ei, 
8 ale 
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Da ber e e ze An 
„Juli. Amtliches] Se. Majeſtät der Ka König 
men Mane des Deulſchen Reiches den bisherigen Kanzler bei dem 
halferlcch Deutſchen General-Confulate zu New⸗Dork, Dr. Jur. Ottomar 
Kalle ohl zum Conful des Deutſchen Reiches in Singapore ernannt. 
8 Majeſtät der König hat die Kreisrichter Quincke in Bochum Gockel 
: 5 Schmieding in Witten, Melchior in Lüdenscheid, Grawert 
15 Schwerte Müller in Bochum, Brügmann in Eſſen, Asbeck in 
in Sch Schröder in Dortmund, Cons bruch in Bochum, Uffeln in 


e eee 


Dortmund, SO Hamm, Kolckmann in Duisdurg, Rudolph zu Königs⸗ 
dag 2 J, Lpen daſeloſ, Struck in Landsberg a. W., Neumann in 


Seelow Roſenfelv in Cüftein, Meyer in Land berg a. W, Baebr in 
telenzig, Sch 
Zielen drieſen, 


ifswald 
ners deen ernannt; 


in Dortmund, 
gen Coester in Hanau, Hirſchfeld in Witzenhauſen, von Manger 


N Caſſel, Wolfram in Spangenberg, Kehr in Mar: 
ee in Cafe Schnackenberg in Wolfhagen, Hille in 
ya den Charakter als, Ober-Amißrichter verlieben. 


zum Regierungs⸗ 
in Oker iſt zum 


trug Muienat der Königl haben der Fahne des 1. Bataillons An- 


i nterie⸗Regiments Nr. 93 einen ſilbernen Ring mit der In⸗ 
Nr hate mit dieſer Fabne 8 der ant Oben don welehen, ver⸗ 
90 85 i : Sergean chen. 
wundet und ſtarb in Folge deſſen 9 2 (Reichsanz.) 


D. R. C. [Einverſtändniß zwiſchen Bismarck und 
Roon.] Der titel des „Pieußiſchen Volksblatt“ über das Ver⸗ 
hälmiß zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Grafen Roon 
C.. d. politiſche Uebeiſicht im heutigen Morgenblatte) hat begreiflicher⸗ 
weiſe bei den bekannten engen Beziehungen des genannten Blattes zu 
belden genannten Staalsmännern gerechtes Auffehen erregt und macht 
noch jetzt die Runde durch die geſammte Preſſe. Und thalſächlich 
liegen die Verhältnſſſe fo wie das „Volksblatt“ fie dargeſtellt hat. 
Für eingeweihte Kreiſe war der Artikel nicht neu, und es ſprachen 
für das unbedingt eng⸗ſreundſchaftliche Verhälln ß zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem preußischen Minifterpräfidenten noch ganz andere Ar⸗ 
gumente als die yon dem „Volksblatt“ angeführten. So wird uns von gut 
unterrichtete Stelle gemeldet, daß man vor einiger Zeit ſogar im Kriegs mini⸗ 
ſtetium auf die Idee kam, ein ſelbſtſtändiges Reichs⸗Kriegsamt 
unter dem Vorſitz eines hoheren Offiziers zu errichten, welches dem 
Reichskanzler direct untergeordnet ſein ſollte. Der Plan zu einer 
ſeolchen neuen Behörde war ſogar ſchon vollſtändig ausgearbeitet, iſt 
aber vorläufig aus praktiſchen Gründen noch zurückgelegt worden, um 
ſpäter durch einen neuen und vollſtändigeren erſetzt zu werden. Wenn 
man erwägt, daß Preußen ſein Contingent und die Angelegenheiten 
der mit ihm durch Conventtonen verbundenen Truppentheile anderer 
deutſcher Staaten ſelbſiſtändig verwaltet, der preußiſche Kriegsminiſter 
alſo bei der großen Zahl dieſer Truppen ſchon eo ipso Reichs⸗Kriegs⸗ 
miniſter iſt, fo zeigt der Plan, ein Reichs⸗Kriegs⸗Amt neu zu ſchaffen, 
von einem Entgegenkommen des Grafen Roon, das nur den innigſten 
Beziehungen deſſelben zum Fürſten Bismarck zu verdanken iſt. Bei 
der Extichtung des Reichs⸗Kriegs⸗Amtes würde doch Graf Roon in 
einzelnen Dingen einen Theil feiner Selbſtſtändigkeit aus den 
Händen geben, dle ihm jetzt, wie die Sachen liegen, und wo 
der Reichskanzler in den Sachen des Kriegsweſens doch immer 
nur eine zweite Rolle ſpielt, praktiſch geſichert if. Würde 
dagegen unter dem Reichskanzler ein eigenes Reichs⸗Kriegsamterrichtel 
werden, ſo würde das demzletzteren Offiziere und Kräfte zuführen welche 
feinen eonttoverſen Anſichten in militateifchen Dingen einen Nachdruck 
zu geben im Stande wären. Wie geſagt die Sache iſt noch nicht 
endgültig entschieden, fie zeigt aber ſchon jetzt von dem großen Ein⸗ 
beiſländniß beider Staatsmänner unter einander, von denen ſich nicht 
der Eine benutzenlaſſen wird, um den Andern zu verdrängen. 


D R. C. [Manöver] Im Monat Auguſt werden dicht an 


der Schweizer Grenze, in der Nähe des Canton Aargau große Manöver 


deulſcher Truppen ſtatifinden. Das Oceupationsterrain ſoll ſich von 
Frelbung bis nach Baſel und Lörrach erſttecken und find zu dieſen 
willlatriſchen Uebungen die Garniſonen von Raſtatt, Karlsruhe, Frei: 
burg, Conftanz u. ſ. w. beſtimmt worden. Wie wir hören wird dieſen 
Br auch der Kronprinz des deutſchen Reiches beiwohnen. 

eher 


ausgegebene 

| a über ummer des 
Be 105 genommen und der Druck des Uebels wird für die Landwirthſchaft 
toſten ſch ade als neben dem Arbeitslohn auch alle anderen Beſtiebs⸗ 


Dean bah de 0e Ausgleichung gefunden haben. Es iſt thatſächlich feſt⸗ 


alen gh alljahrlich eine erhebliche Verminderung erleidet und zwar nicht 8 oltzeigericht zu verwelſen ſel.“ 


bearlaßte Den dieſe Angelegenheit durch eine vom Miniſter⸗Präſidenten 


genheiten, die nde As 


wich 


maße e gebracht. Ferner handelt es ſich um Prüfung der Maßregeln. 


Arbeitgebern und Arbeitern zu regeln und den Arbeitsvertrag gegen 
widerrechtliche Verletzung zu ſchützen. Hiermit ſteht die Frage in 
Zuſammenhang, ob die zur Gültigkeit des Arbeitsvertrages noch ice 
ſchriftliche Form, unter entſprechender Aenderung der landrechtlichen Vorſchriften 
aufgeben werden kann. Von hervorragender Wichtigkeit iſt die Erörterung 
der Mittel, welche in Anwendung gebracht werden können, um eine Beſſerung 
in der Lage und 5 e der ländlichen Arbeiter herbeizuführen. Hier 
kommt die Frage, ob dem Mangel an ländlichen Arbeitern dadurch entge- 
gen zu wirken iſt, daß ihnen mehr, wie bisher, die Möglichkeit eines eige⸗ 
nen Grundbeſitz⸗Erwerbes gewährt würde und auf welchem Wege die 
Staatsregierung dazu die Hand bieten könne. Es ſind mancherlei Aen⸗ 
derungen der auf die ländlichen Verhältniſſe bezüglichen Geſetzgebung bean⸗ 
tragt worden, namentlich in Betreff der Zerſtückelung pon Grundſtücken 
und der Gründung neuer Anfievelungen 20. Auch an die Heranbildung 
eines freien grundbeſitzenden Arbeiterſtandes durch Vermittelung ſtaatlicher 
Geld⸗Inſtitute iſt gedacht worden. Endlich werden auch noch diejenigen 
Vorſchläge zu erwägen ſein, welche gegenüber dem Mangel an ländlichen 
Arbeitern in dieſem Jahre außerordentliche vorübergehende Maßregeln von 
Seiten der Regierung, u. A. Beſchränkung der öffentlichen Bauten und 
frühzeitige Beurlaubungen aus dem Militärdienſt empfehlen. 

Gen.⸗ Superintendent Hoffmann.] Die Nachricht, daß der 
Oberhofprediger General⸗Superintendent Dr. Hoffmann, von einem 
Schlaganfalle getroffen worden ſel, beſtätigt ſich nach der „Kreuzz.“ glück⸗ 
licherweiſe nicht. Allerdings hat ſich vor 8 Tagen (letzten Mittwoch) 
ein mit dem Herzleiden in directem Zuſammenhange ſtehende momen⸗ 
tane Bluiſtockung (nicht Blutergießung) eingeſtellt, die allerdings im 
erſten Augenblicke einer Apoplexle ähnlich ſah, aber nach ausdrücklicher 
und wiederholter Verſicherung der Aerzte von einer ſolchen weſentlich 
verſchleden iſt. Die momentan geſtörle Bewegungsfähigkeit des rechten 
Arms und Beins hat ſich ſeitdem auch wieder hergeſtellt, und über⸗ 
haupt iſt von Tag zu Tag ein Fortſchrenen der Geneſung zu er⸗ 
kennen, wenn auch bedeutende Schwäche noch immer vorhanden iſt. 

o. Oertzen 7] Der Großherzogl. mecklenburg⸗ſchwerinſche Wirkl. 
Geh. Rath a. D. Herr Fziedrich Albrecht v. Oertzen iſt hier geſtern 
Abend nach kurzer, ſchwerer Krankheit im beinahe vollendeten 76. 
Lebensjahre verſtorben. ö 5 

Königsberg i. Pr., 30. Juli. [Cholera] Die „Oſtpreuß. 
Zeitung“ conflattrt den Ausbruch der Cholera hlerſelbſt. Vom 6. bis 
26. Juli find 29 Perſonen erkrankt und 19 verſtorben. Das König: 
liche Polizeipräſidtum hat demſelben Blatte zufolge, um der Weiter 
verbreitung der Krankheit zu ſteuern, angeordnet, daß die zahlreichen 
miitelloſen polniſchen Iſraeliten, welche ſich hier aufhalten, in ihre Hei⸗ 
math gewieſen werden. 33 polniſche Israeliten find bereits zwangs⸗ 
weiſe ausgewieſen, während 50 bis jetzt freiwillig, unterſtützt durch das 
Iſraeliten⸗Comite, die Stadt verlaſſen haben. 

Trier, 25. Zul. [Regierungserlaß.] Die „Germania“ 
hat ſeiner Zeit den Erlaß der königlichen Regierung zu Trier vom 
17. Februar d. J, in welchem die Local⸗ und Bezirksſchulinſpectoren, 
welche Acetionäre der „Saarztg.“ find, aufgefordert wurden, aus 
der Aetiengeſellſchaft auszutreten, zur Kenntniß des Publicums gebracht. 
Wie zu erwarten ſtand, haben ſämmtliche Actionäre geiſtlichen Standes 
dieſes Anſinnen in mehr oder weniger eniſchiedener Form abgelehnt. 
Einem der Herren wurde wegen der beſonders höflichen Form. feines 
ablehnenden Beſcheides die Localſchulinſpeclion entzogen. Den übrigen 
iſt dagegen eine gleichlautende Verfügung zugegangen, die ich in der 
Lage bin, Ihnen hier wörtlich mitzutheilen: 

3 „Trier, den 2. Juli 1873. 
Auf die Zuſchrift vom. . März erwidern wir Ew. Hochwürden, daß wir 
mit Rückſicht auf die neuerdings etwas gemäßigtere Haltung und den ein: 
getretenen Wechſel in der Redaction der „Saarzeitung“ und die Berüdfich- 
tigung des Umſtandes, daß ein Ausſcheiden aus der Actien⸗Geſellſchaft für 
katholiſche Intereſſen ohne pecuniäre Verluſte für die Betheiligten ſchwer 
ausführbar iſt, von dem Verlangen eines ſolchen Ausſcheidens bis auf 
Weiteres und in der Vorausſetzung ER wollen, daß Ew. Hochwürden 
jeder actıven Betheiligung an der Herausgabe und Verbreitung der qu. 
Zeitung, insbeſonrere auch durch Einſendung bon Correſpondenzen und Ars 
titeln politiſchen oder tendenziöſen Inhaltes ſich enthalten werden. Sollten 
Ew. Hochwürden wider Erwarten nicht gewillt fein, dieſe für die fernere 
Wahrnehmung Ihres Amtes als Schulinſpector unerläßliche lan 
zu erfüllen, jo würden wir einer bezüglichen offenen Erklärung entgegenſehen. 
„Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. gez. Linz“. 

Köln, 27. Zul, [Der Prozeß gegen den Erzbiſchof.] 
Die ulttamontane „D. Reichs⸗Zig.“ berichtet: „Aus ſicherer Quelle 
rfahren wir eben, daß die Rathskammer des hieſigen Landgerichts auf 
en Vortrag des Inſtructionsrichters, Herrn Landgerichtsrath Simon, 
ch in der Prozeßſache gegen unſern Herrn Erzbiſchof für die incom⸗ 
etente Stelle erklärte, dagegen zur Sache ſelbſt erkennend den hohen 
Beschuldigten außer Verfolgung geſetzt hat. Es wurde angenommen, 
daß die kaiſerlichen Decrete vom Jahre 1810, wonach der Appellations⸗ 
gerichtshof hätte eniſcheiden müſſen, durch die neue preußiſche Geſetz⸗ 


gebung aufgehoben ſeien; dagegen fand man in der Ast, wie die be⸗ 


kannte Excommunikation in lateiniſcher Sprache im „Kirchlichen An⸗ 
eiger“ angezeigt war, nichts, was den Staatsgeſetzen entgegenlief. 
hne Zweifel wird das öffentliche Miniſterlum den Beſchluß der Raths⸗ 


kammer durch Opposition angreifen, und wird dann der Anklageſenat 
25 Rheiniſchen Appellatlonsgerichtshofes ſowohl über die Competenz⸗ 


age, wie darüber zu entſchelden haben, ob die Sache vor das Zucht⸗ 


Hachenburg, 25. Jull. [Abtei Marienſtatt.] Bekanntlich 
hatte die vormals naſſauiſche Regierung die Abtei Marienftatt an den 
Biſchof von Limburg um eine verhältnißmäßſg ſehr geringe Summe 
verkauft. Von dieſem iſt das Eigenthumsrecht auf die „Congregation 
der Väter vom h. Geiſt“ übergegangen, irren wir nicht, um die 
Summe von 11,000 Thlr. Nachdem nun auf Grund des bekannten 
Bundesraths⸗Beſchluſſes die königliche Regierung von Wiesbaden die 
Auflöſung der Niederlaſſung zu Markenſtatt unterm 6. d. Mis. ver: 
ordnet hat: ſo iſt der Biſchof von Limburg, mit großer Beſorgniß, 
wie wir hören, dem möglichen Falle entgegenſehend, daß die Abtei 
wieder in den Beſitz welllicher Hände übergehen könnte, ernſilich be⸗ 
müht, die Abtei zurückzukaufen. In Folge veſſen waren geſtern die 
Heiren Domdechant Dr. Klein, geiſtl. Rath Stadtpfarrer Roos von 
Amburg und geiſtl. Rath Stadtpfarrer Münzenberger von Frankfurt 
a. M. in Martenftatt anweſend, um Namens des Biſchofs von Lim⸗ 
burg mit den Vätern vom h. Geiſte in Verhandlungen zu treten. 
Wir wiſſen aus ſicherer Quelle, daß die Letzteren in Anbetracht des 
erhöhten Werthes der Abtei in Folge vorgenommener Verbeſſerungen 
und Neubauten (fe haben unter Anderem eine Mühle erbaut) die 
Kaufſumme von 50,000 Thlr. gefordert haben; die Verhandlungen 
ſcheinen indeſſen vorerſt noch zu keinem entſcheidenden Reſultate geführt 


zu haben. (Rh. C.) 
Fulda, 26. Juli. [Jeſuitiſche Demonſtrationen.] Die 


ei 


Herr Nr. 20, Mußerbem übernehmen alle Boß- 
Anftalten . e die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


er 


Thatſache, daß der Säculartag der Auflöſung des Jeſuiten⸗Ordens 
in mehreren Slädten des deulſchen Reiches und Oeſterreichs in demon⸗ 
ſtrativer Weiſe feſtlich begangen wurde — die kurheſſiſche Stadt Hersfeld 
feierte den denkwürdigen Tag durch einen ſolennen Commers — hatzunter 
dem ultramontanen Clerus, den Caſinomännern und ihrem ſchwarzen 
Anhange eine ſolche Wuth erzeugt, daß die ſchon früher gehegte Abſicht, 
Rache für dieſe Feier nehmen zu wollen, jetzt raſch zum feſten Ent⸗ 
ſchluß geworden iſt. Zunächſt wollen nämlich die Herren der erſtaunten 
Welt den Nachweis liefern, daß es eine Kette von Verläumdungen 
und Verdächtigungen, ja ein förmliches Lügengewebe geweſen ſei, wo⸗ 
durch der ſchwache Papſt Ganganelli habe veranlaßt werden können, 
einen um die Kirche ſo hoch verdienten Orden aufzuheben und ſich 
gegen die größten Wohlthäter des päpſtlichen Stuhles in ſo undank⸗ 
barer Weile zu geriren. Gerade durch die ſegensreiche Wirkſamkeit der 
Geſellſchaft während der ſechzig Jahre nach ihrer Reſtauration könnte 
die Hinfälligkeit der vor hundert Jahren aufgeworfenen Beſchuldigungen 
am beften erkannt und widerlegt werden. Aber hiemit nicht genug, wollen 
die Ultramontanen den geliebten Vätern der Geſellſchaft Jeſu noch durch 
eine directe Gegen⸗Demonſtration ihre Anhänglichkeit und Verehrung, 
ihren Dank und ihre vollſte Zuſtimmung beweifen, kurz ihnen die 
Cenſur Nr. 1 cum laude zuerkennen. Am 15. Auguſt werden 
nämlich 339 Jahre ſeit dem Tage verfloſſen ſein, an welchem Ignaz 
v. Loyola mit den anderen „Verſchworenen der Religion“, wie Boba⸗ 
dilla, Salmeron, Laynez ꝛc., in der unterirdiſchen Capelle des Mont⸗ 
martre den Jeſuiten⸗ Orden ſtiftete. Dieſen Gedenktag oder nach 
Umſtänden feine Wiederkehr im nächſten Jahre haben die Ultramon⸗ 
tanen zu einer Art Nationalfeier auserſehen, die für alle katholiſchen 
Vereine und Geſellſchaften obligatoriſch ſein und gleichſam als „katho⸗ 
liſcher Freudentag“ begangen werden ſoll, während der 21. Jult als 
ein Dies ater in der Geſchichte der jeſuitiſchen Hierarchie daſteht. 
Vergleicht man dieſes Gebahren unſerer fanatifiten Heißſporne mit 
ihren Beiheuerungen, dem päpſtlichen Stuhle als ſolchem allezeit 
unverbrüchlichen Gehorſam zu zollen und im Oberhaupt der Kirche 
lediglich den unfehlbaren Stellvertreter Chriſti zu verehren, fo bedarf 
es bei der Notorietät des Umſtandes, daß der ebenfalls infallible 
Clemens XIV. gleichſam offen gehöhnt und desavouirt werden foll, 
wohl keines Beweiſes mehr für die Wahrheit der Behauplung, daß 
Egoismus und Heuchelei als Cardinal⸗Untugenden der jeſuftiſchen 
Clique erſcheinen. (N. Fr. Pr.) 
Wiesbaden, 29. Jull. [Die Ankunft Sr. Maj. des Kai: 
ſers und Königs] hier iſt geſtern Abend 8 ½ Uhr bei ſchon ein⸗ 
brechender Dunkelheit erfolgt. Schon von 7 Uhr an hatte ſich ein 
zahlreiches Publikum auf dem Platze vor dem Königl. Schloſſe ver⸗ 
ſammelt, wurde aber gegen 8 Uhr von einem plötzlich einfallenden 
Regen vertrieben und ließ ſich auch vertreiben, da die Nachricht durch 
den Telegraphen aus Schlangenbad eintraf, daß Se. Majeſtät esft 


um 7½ Uhr von dort zu Wagen abgefahren, alſo vor 8%, Uhr 


nicht hier ſein konnte. Um ſo dichter ſich die Maſſen, als das Wetter 
ſich wieder aufklärte. Nach und nach ſah man, da ein Empfang verbelen 
nur die höchſten Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden in 
das Schloß eintreten. Im Veſtibül vor der Treppe und bei der dort 
aufgeſtellten Militärwache hatten ſich die Stabsoffiziere und Adſu⸗ 
tanten der verſchiedenen hier garniſonirenden Truppentheile aufge⸗ 
ſtellt. Um halb 9 Uhr verkündete ein ſich in den Straßen 
fortpflanzender Jubelruf die Annäherung der vierſpännigen kaiſer⸗ 
lichen Equipage, welcher, wie gewöhnlich, zwei Gendarmen vorausritten. 
Neben Sr. Majeftät ſaß der Flügel⸗Adjutant Graf Lehndorf, und auf 
dem Rückſitze wie auf dem Sitze des Leibjägers ſah man einen ganzen 
Berg von Blumen⸗Bouquets liegen, der auch vor dem Schloſſe und 
bei der Einfahrt in daſſelbe, wo Damen ſich verſammelt hatten, noch 
vermehrt wurde. Wie man hörte und ſah, wurden dieſe Bougquets 
ſämmtlich in das Zimmer des Kaiſers getragen, wo dieſelben möglichſt 
gepflegt werden. Se. Majeftät trug Cioilkleider und nahm im Wagen, 
bei den Jubelrufen und dem überaus freudigen Empfange, wiederholt 
den Hut ab. Nachdem der Kaiſer mit den an der Treppe verſammel⸗ 
ten Offtzieren geſprochen, erſtieg derſelbe, von dem Ober⸗Haus⸗ und 
Hofmarſchall Grafen Pückler begleitet, die Treppe und begab ſich ſo⸗ 
gleich in den Empfangſaal zu den dort harrenden Herren. Der Em⸗ 
pfang dauerte hier ungefähr eine halbe Stunde, worauf Se. Maj. 
ſich in feine Gemächer zurückzog und den übrigen Abend allein zus 
brachte. f (N. Pr. 3.) 

Wiesbaden, 29. Sul. [Se. Majeſtät der Katfer,] der 
geſtern, wie gemeldet, hier eingetroffen iſt, machte heute Vormittag zu 
Wagen mehrere Beſuche und wird heute Abend der Theatervorſtellung 
beiwohnen, nach deren Beendigung ein Feuerwerk ſtattfinden wird. 
Heute Mittag ſpielte bei Tafel die Muſik des 80er Infanterle⸗ 
Regiments. 

Wiesbaden, 30. Juli. [Die Frau Großherzogin von 
Baden] iſt, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer am Bahnhofe auf das 
Herzlichſte begrüßt, gegen 10 Uhr hier eingetroffen. 

Straßburg, 30. Juli. [Militäriſches.] Ein combinirtes 
Bataillon des ſächfiſchen Infanterle⸗Regimenis Nr. 105, das hier und 
in Schletiſtadt in Garniſon liegt, iſt heute Morgen in einer Stärke 
von 490 Mann und 28 Offizieren per Exlrazug nach Metz gefahren, 
um der morgigen Einweihung des Kriegerdenkmals bei Roncourt bei⸗ 
zuwohnen. Der General v. Franſecky iſt heute ebenfalls abgereiſt, um 
an der Feier theilzunehmen. 

Oeſterre ich. 

Wien, 28. Zul. [Ueber die Affaire „Lemberg⸗Czerno⸗ 
witzer Bahn“ entnehmen wir dem „Vaterland“ Folgendes: „Die 
Uebergabe der Acten der Lemberg⸗Czeinowitzer Eiſenbahn an das Lan⸗ 
desgericht hat allgemeines Aufſehen erregt, weil man eben den Handels⸗ 
miniſter Dr. Banhans eines Einſchreitens gegen Giskra und Ofenheim 
nicht für fähig hielt. Von verfaſſungstreuen Blättern wurde nun dieſe 
Gelegenheit zur Verherrlichung der Tugenden des Herrn Handels⸗ 
miniſters benutzt. Mit Bezug au⸗ einen diesbezüglichen Ariſkels des 
„Tagblatt“ vom 24. d. M. erhalten wir nun von durchaus verläß⸗ 
licher Seite intereſſante Aufklärungen. Demnach iſt die Unterſuchung 
gegen die Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahngeſellſchaft von Dr. Schäffle 
begonnen und fo weit geführt worden, daß der gegenwärtige Handelö- 
miniſter beim beſten Willen die Sache nicht mehr niederſchlagen konnte. 
Wir ſind in der Lage, dieſe Meldung jedem etwaigen Dementi gegen- 
über aufs Entſchiedenſte aufrecht zu erhalten“ 

[Die Stadtvertretung von Trieſt] hat ſich in Oppoſition gegen 
das Reichsgericht geſetzt. Der Fall iſt folgender: Dr. Alex. Dorn, der be⸗ 
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des Miſſionars De Smet aus der Miſſion der Ahlen⸗Herzen⸗Kirche des 
heiligen Herzens am 16. Auguſt 1872: 2 

O großes Haupt der Schwarzröcke! Es ſind nun ſchon über 20 Jahre, 
daß ich mein Herz und das meiner Kinder den Schwarzröcken geſcheakt habe. 
Seit jener Zeit iſt es immer mein Wunſch geweſen, für mich und meine 
Kinder einen Schwarzrock in meinem Gebiete zu haben. Ich habe wieder⸗ 
holt darum gebeten, aber die Amerikaner haben mir den Schwarzrock vor⸗ 
enthalten und ſagen, fie können mir keinen auſchaffen. Endlich haben wir 
einen, aber nicht durch die Amerikaner, ſondern er iſt aus Mitleid mit un⸗ 
ſeren armen Seelen von ſelbſt gekommen. Er kemmt von Zeit zu Zeit, 
bleibt eine Weile bei uns und zieht hernach weiter. Aber wenn er weg iſt, 
dann verdirbt wieder, was er gut gemacht hatte, jo lauge er bei uns war. 
Nun ich bierher gekommen bin und den Brief vernommen habe, den Du 
an N die Ahlen⸗Herzen, geſchrieben haſt, ſehe ich erſt recht, 
wie gut Du biſt und wie wohl Du es mit den Armen und Verlaſſenen 
meinft, und daß Du als Haupt aller Schwarzröcke in der ganzen Welt große 
Macht beſitzeſt. Deshalb wende ich mich an Dich mit der Bitte: „Lieber 
guter Vater, habe Mitleid mit mir und meinen Kindern und ſchicke uns 
einen Schwarzrock, welcher bei uns bleibt und uns eben ſo gut macht, wie 
die Ahlen⸗Herzen, unſere Freunde. Ich habe mir ſeit mehr als 20 Jahren 
einen Schwarzrock gewünſcht, aber jetzt wünſche ich ihn erſt recht, da ich 
ſehe, wie gut die Ahlen⸗Herzen geworden ſind, die vorher ſo ſchlimm waren, 
und deshalb ſo ſehr von uns gehaßt wurden. Aber ſie ſind nur gut, weil 
der Schwarzrock bei ihnen bleibt und fie unterrichtet. Guter Vater, ſchicke 
uns ja einen Schwarzrock, und Du wirſt hoffentlich mit unſerer Aufführung 
zufrieden ſein. David Wilhelm Hahaztus (Bär der Höhe). 

Ach, wollte Gott, daß ich das Glück hätte, bei dieſen guten Leuten hier 
zu ſterben! Ich habe vor Freuden geweint, als ich ſah, wie ſchön die kalho⸗ 
liſchen Feſte find, und wie gut die katholiſchen Indianer, und mit welcher 
Ehrfurcht fie die Worte des Papſtes vernahmen. Ach, wie verſchieden find 
die Worte des Papſtes von deuen der Amerikaner. Der Papſt ſpricht von 
der Seele, vom Gebet, vom lieben Gotte und vom Vertrauen zu ihm allein; 
und alle hören dieſe Worte mit Ehrfurcht an. Die Amerikaner dagegen 
ſprechen nur von Ländereien, Kaufen und Verkaufen, fie verſprechen, aber 
halten nicht Wort, wir wiſſen das aus eigener Erfahrung. Man hört fie 
und verachtet fie. Ach lieber, guter Pater, Du biſt jo gut geweſen und haſt 
unjern Freunden, den Ahlen⸗Herzen⸗Indiauern einen langen Brief geſchrie⸗ 
ben, ſchreibe mir doch nur ein paar Worte „Nasi forati (Indianer mit durch⸗ 
ſtochenen Naſen), Ior ſollt ein Gotteshaus und einen Schwarzrock haben, 
der immer bei Euch bleibt.“ Ach wie glücklich werde ich ſein, wenn ich 
dieſe gute Nachricht erhalte! Sonſt kann meine Seele nicht leben. Ich eſſe, 
werde aber nicht ſatt. Ich bewege mich, aber in der That bin ich geſtorben. 
Mattheus Zayapihi (Palce assente — der abweſende Kieſelſtein). 

In den andern beiden Briefen bitten Joſua Weptaskamka (Feder⸗ 
hemd) und Auguſtin Siuptep (abgeſchnittene Haare) ebenfalls um 
katholiſche Kirchen und Schwarzröcke, aber ſo ſchnell als möglich, damit 
es den Amerikanern nicht gelingt, das Volk zu „bekehren“, wie die 
Amerikaner ſagen, „verkehren“ wie die Indianer meinen. Schließ⸗ 
lich bemerkt der Oſſervatore, auch die Skäyelp!⸗Indianer verlangen 
eine größere Kirche, einen ſtändigen Prieſter und einige Schweſtern 
zur Erziehung der Mädchen. \ 

Die religiöfen Körperſchaften in Rom weigern ſich, auf die ihnen 
zugeſchickten Formulare die verlangten Erklärungen über ihren Per⸗ 
ſonal⸗ und Vermögensſtand einzutragen. Sie find feſt eniſchloſſen, 
nur der Gewalt zu weichen, und haben ſich unter fortwährenden 
Proleſten nur zu mündlichen Erklärungen verſtanden. 

Mailand, 28. Sul. [Der geſtrige Empfang des Schahs! 
iſt trotz des Regens ſehr glänzend und befriedigend ausgefallen. Das 
ſtattliche und elegante Stationsgebäude war mit Blumen und wehen⸗ 
den Tüchern geſchmückt. Der Schah ſelbſt teug feinen prachtvollſten 
Diamaniſchmuck. Prinz Humbert empfing ihn an der Spitze der Be⸗ 
hörden. Zwanzig Wagen brachten ihn mit feinem Gefolge zum könig⸗ 
ichen Palaſte, wo man die Gemächer für ihn den perſiſchen Gewohn⸗ 
heiten entſprechend zugerichtet halte. Die Truppen der Garniſon waren 
auf den Straßen aufgepflanzt. Um 6 Uhr begab ſich der Schah in 
Geleit des Prinzen Humbert zur Glaspaſſage, der bekannten Gallerie 
Vittorio Emanuele, die ihres Gleichen nicht hat, was die perfiſche 
Majeſtät mit unverhohlener Bewunderung anerkannte. Gegen 8 Uhr 
begann ein großes Banket im königlichen Palaſte. Eine magiſche 
Illumination des welßen Marmordomes machte einen großen Eindruck 
auf die Fremden. Der Schah iſt ſichtlich entzückt über die Liebens⸗ 
würdigkeit, mit welcher Italien feine Gäſte zu empfangen und zu un: 
texhalten weiß. 


kannte Redacteur der „Trieſt. Z1g.“, der bereits ſeit einem Jahre in Trieſt 
wohnt, hatte bei dem dorligen Magistrate um die Aufnahme in die Ge⸗ 
meinde⸗Wählerliſte angeſucht. Vom Magiſtrate abgewieſen, recurrirte er 
vergebens an den Stadtrath. Dr. Dorn wandte ſich nun an das Reichsge⸗ 
richt, welches demſelben das Recht der Aufnahme in die Gemeinde⸗Wäbler⸗ 
liſte zuerkaunte, und die Weigerung des Trieſter Stadtrathes als eine Ver⸗ 
letzung der dem Dr. Dorn kraft des Staafsgrundgeſetzes gewährleiſteten 
bürgerlichen Rechte erklärte. Dr. Dorn brachte, geſtützt auf dieſes Erkennt⸗ 
niß, wiederholt fein Geſuch um die Aufnahme in die Wählerliſte beim 
Trieſter Magiſtrat ein, wurde aber nochmals abgewieſen, da „dem Trieſter 
Magiſtrat das ſlädtiſche Statut als die einzige Norm gelte, welche die Ge⸗ 
meindewahlen in Trieſt regle.“ Dr. Dorn hat nun die inſtanzmäßige Ber 
zufung an den Trieſter Stadtrath ergriffen, welcher aller Wahrſcheinlichkeit 
nach im Sinne des Magiſtrats entſcheiden dürfte. In dieſem Falle (d. k. 
wenn der Trieſter Stadtrath bei feiner Auflehnung gegen das reichsgericht⸗ 
liche Erkenntniß verharrt), fordert die „Preſſe“ die „Auflöſung des Trieſter 
Staptrathes.“ 0 

[Curioſe Facta.] Der „Bund“ läßt ſich aus Wien vom 23. 
Jult folgende wie er fie ſelbſt bezeichnet curioſe Facta melden: 

Es iſt mir dieſer Tage ein Factum zu Ohren gekommen, das zwar nicht 
neu, aber meines Wiſſens nicht bekannt, 1 ſehr curios iſt. Sie 
wiſſen, daß die ruſſiſchen Eiſenbahnen eine breitere Spurweite haben als die 
Bahnen ver übrigen europäiſchen Staaten, daß aber die Achſen ibrer Loco⸗ 
mofiven, Tender, Waggons verſchiebbar ſind, daß das ganze Betriebsmate⸗ 
rial nach Bedarf auch auf öſterreichiſchen, deutſchen, franzöͤſiſchen, italieni⸗ 
ſchen Bahnen verwendbar iſt. Nun höre ich von jemand, der vermöge ſeiner 
Stellung und ſeines Berufes manche Dinge erfahren kann, vie andern un⸗ 
zugänglich ſind, daß Preußen bald nach Beendigung des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges ſich in den Beſitz von 1500 ruſſiſchen Waggonachſen zu ſetzen 
Ich gebe Ihnen das nackte Factum, ohne einen Commentar daran⸗ 
zu knüpfen. Da ich eben von ſetlſamen Dingen rede, jo kann ich einer 
andern verwunderlichen Thatſache nicht unerwähnt laſſen: Die preußiſche 
Regierung bat vor kurzem eine Beſtellung von 165,000 Stück Werndlge⸗ 
eben bei der gleichnamigen Actienwaffenfabrik gemacht. 

Prag, 28. Juli. [ueber die elertcalen Wühlereien in 
Böhmen] wird dem „Dr. J.“ von dort geſchrieben: Der Verfaſſungs⸗ 
partei iſt angeſichts der bevorſtehenden Wahlen ein neuer und gefähr⸗ 
licher Gegner erwachſen: die Clericalen. Noch nie iſt die ultramontane 
Partei in Böhmen ſo zahlreich und compact aufgetreten wie gegen⸗ 
wärtig, wo ſie ſich nicht blos auf das iſchechiſche Element ftügt, ſondern 
aus anderen Ländern der Monarchie Succurs erhält. Monſignore 
Gleuter aus Tirol, Ritter Weiß v. Starkenfels aus Obenösſterreich, 
Graf Leo Thun und andere Koryphäen dieſer Fraction werden ſchon 
in den nächſten Wochen in Böhmen erwartet, um hier die elericale 
Wahlagitation in Fluß zu bringen. Am 5. Auguſt findet in 

Bergreichenſtein eine Wanderverſammlung des hieſigen katholiſchen po⸗ 
litiſchen Vereins ſtatt, bei welcher Gelegenheit für die Candidatur des 
Fürſten Adolph Schwarzenberg als Reichsrathsabgeordneter mit allen 
Kräften gewirkt werden fol. Als Redner werden auftreten Graf 
Clam⸗Marxtiniz, der clericale Wanderprediger Weiß von Siartenfeld 
und der hieſige Seminasdirecior 101 Der Bergreichenſteiner Be⸗ 
zirk iſt zwar ganz deutſch und hat bisher immer verfaſſungstreu ge⸗ 
wählt; da aber die Familie Schwarzenberg, welche in der dortigen 
Gegend ſtark begütert if, großen Einfluß beſitzt und die ganze clerl⸗ 
cale Partei, einſchließlich des Budwelſer Biſchofs ihr zur Seite ſteht, 
fo liegt die Gefahr ſehr nahe, daß die Verfaſſungspartet dieſen Bezirk 
verliert, da es keinem Zweifel unterliegen kann, daß Fürſt Adolph 
Schwarzenbarg, deſſen polttiſche Haltung bisher unentſchieden war, fi, 
falls er gewählt wird, offen zur Feudalpartei ſchlagen wird. Ja ähn⸗ 
licher Weiſe gefährdet iſt der gleichfalls ganz deuiſche Wahlbezirk Ku: 
mau⸗Kaßlitz⸗Gratzen wo ebenfalls das clericale Element, namentlich 
der als eifriger Tſcheche bekannte Budweiſer Bischof, großen Einfluß 
und Anhang beſitzt. Die deutſche und reichstreue Partei wird ſich daher 
tüchtig ſputen müſſen, wenn ſie nicht auf ihrem ureigenen Terrain 
empfindliche Niederlagen erleiden will. 

Peſt, 28. Juli. [Die Jury in Peſt.] Heute acht Uhr Früh war 
Versammlung im kleinen Redoutenpark, von da ging es mit Extradampfer 

ur Altofener Schiffswerfte. An der Fahrt nahmen nicht Alle Theil, weil 
Biele zu müde waren und zu Hauſe blieben. 5 

Beim Landen an der Altofener Schiffswerfte wurden die Gäſte von der 
Muſiklapelle der Feuerwehr der Schiffswerfte begrüßt. Es erfolgte ſodann 
die Beaufſichtigung ver großartigen Eiabliſſements, der Monteurhäuſer, der 
Schmiedehäuſer, der Magazine und ein gelungener Stappellauf eines re⸗ 
nobirten Dampfers. Stürmiſche Rufe lohnten die Mühe der Arbeiter. Bei 
der Abfahrt von der Schiffswerfte ertönte de Feuerlärm und wurde 
eine Production ver Feuerwehr mit ſimulirten Löſchberſuchen veranſtaltet. 
Die Abfahrt geſchah unter ſtürmiſcher gegenſeitiger Begrüßung. 

Die Geſellſchaft fuhr ſodann zum Pala der Akademie, welche beſichtigt 
wurde. Faſt alle ſchrieben ihre Namen in das Buch der Akademiebeſucher. 
von da führ man zum Nationalmuſeum auf der Landſtraße, welches gleich 
alls beſichtigt wurde, und hierauf in 24 feſtlich geſchmückten, theilweiſe vier⸗ 
en Waggons der Pferdebahn ins Stadtwäldchen und in den Thier⸗ 
garten, wo um 12 Uhr ein Dejeneur ſtattfand. 

Miniſter Banhans erſchien, ſtürmiſch von den Ungarn begrüßt, an der 
Tafel. Ein Ungar toaſtirte deutſch auf Banhans, welcher deutſch antwor⸗ 
tete und beiläufig ſagte: h 

„Hochverehrie Herren! Freudigen Herzens folgte ich der heutigen Ein⸗ 
ladung der Municipalität Budapeſt zu dem Feſte, welches den Juroren ge⸗ 
geben wird. Mir für meine Perſon iſt die ungariſche Gaſtfreundſchaft ſeit 
unendlich langer Zeit nur zu ſehr bekannt, glücklich bin ich aber, zu ſehen, 
daß dieſe Gaſtfreundſchaft die Herzen Aller bewegt und Allen beweiſt, daß 
die ungariſche Gaſifreundſchaft kein leerer Schall, ſondern Wahrheit iſt. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Doch nicht nur ungariſche Gaſtfreundſchaft, auch ungarische 
een it Goldes werth, und wir in Oeſterreich willen das zu ſchätzen. 

iemals noch haben wir uns geirrt in der Freundſchaft der Ungarn, glau⸗ 

den Sie denn, daß es uns je möglich geweſen wäre, dieſe Welkausſtellung 
fo ſchön und herrlich zu machen, wenn nicht im enggeſchloſſenen Bunde 
Oeſterreich und Ungarn einig dageſtanden wären und an der Ausſtellung 
gearbeitet hätten? (Bravo!) Nur indem wir mit Ungarn Hand in Hand | 
gingen, lonnten wir die ganze Welt einladen zu freundſchaſtlichem Beſuch. 
Und die herkamen, fie haben ſich nicht getäuſcht, in Wien und Peſt haben 
fie ſich überzeugt, daß wir ein brüderliches Volk find. (Beifall) Auf dieſen 
Gedanken nun möchte ich mein Glas erheben, aber auch auf alle Diejenigen, 
welche es möglich gemacht haben, daß dieſem prachtvollen Gedanken Aus⸗ 
druck gegeben werde. Es iſt vies die Hauptſtadt Ungarns, Buda⸗Peſt und 
feine würdige Municipalität, welche uns eben ſo freundſchaftlich empfangen 
als fürſtlich bewirihet hat. (Bravo!) Geſtatten Sie alſo, daß ich das Glas 
erhebe auf vas Wohl des ſchönen Ungarn, ſeiner Hauptſtadt und das der 
Municipalität. (Lebhafter Beifall.) 5 

Handelsminiſter Graf Zichy bringt in franzöſiſcher Sprache einen Toaſt 
auf die Freundſchaft der Ungarn zu den fremden Nationen. (Großer Beifall.) 

Ein Belgier toaſtirt franzöſiſch auf Ungarn uad die Weltausſtellung, 
was Baron Schwarz franzoͤſiſch beantwortet. Maſſenbafte Toaſte auf den 
internationalen Frieden, auf die Frauen, auf das Geveihen Buda⸗Peſt's ꝛc. 
folgen. Der Schweizer Miniſter der öffentlichen Arbeiten toaſtirt unter ſtür⸗ 
miſchen Jubel auf Ungarn und das Gedeihen feiner Freiheit. 

Um ba:b 3 Uhr erfolgte die Abfahrt vom Thiergarten; ein Theil der 
Gäste begab ſich nach Skeinbruch zur Beſichtigung der dortigen Schwein: 
ſtallung, ein anderer Theil mit den meiſten Damen in den Auwinkel. 

Um 6 Uhr fand das Abſchiedsdiner im „Hotel Europa“ ſtatt. Daſſelbe 
war ganz familiär. Die Abreiſe 9 5 um halb 11 Uhr Nachts mit einem 
Extrazug der Staatsbahn. Fortwährend iſt ein herrliches Wetter und die 
Gäſte, ſowie die Bevölkerung find in der froheſten Stimmung. 


Italien. 


Nom, 26. Juli. Pius IX. und die Indianerhäuptlinge. 
— Neue italtenifhe Anleihe. — Die religiöſen Körper⸗ 
ſchaften.] Die „Ital. Nachrichten“ ſchreiben, ob im Einſt oder im 
Scherz, wagen wir nicht zu unterſuchen, Folgendes: Der „Oſſervatore 
Romano“ veröffentlicht vier Briefe indianiſcher Häuptlinge, worin ſie 
um Zuſendung von Miſſionären bitten. Pius IX. hatte nämlich den 
Ahlen⸗Herzen⸗Indianern ein Breve geſchickt und in Folge davon ſchrei⸗ 
ben nun die Indfaner⸗Häuptlinge anderer Stämme durch Vermittelung 


Frankreich. 

Paris, 28. Jull. [Die Geiſtlichkeit in der Provinz] 
teilt äußerſt händelſüchig auf und sichtet beſonders ihr Augenmerk auf 
die Zeitungen, welche ihr mißliebige Dinge ſagen. So haben jetzt 
wieder acht Geiſtliche eine Klage gegen den „Piogtes de l'Ain“ anhängig 
gemacht, von dem ſie verleumdet zu fein behaupten. Die Sache 
kommt am 1. Auguſt vor. Die Gerichte zeigen ſich faſt überall der 
Geiſtlichkeit äußerſt günſtig und bringen nicht allein das Sonntagsgeſetz 
in Ausführung, ſondern verurtheilen auch die, welche, wenn die Pro: 
ceſſionen auf den Straßen herrumziehen, ihre Hüte oder Mützen nicht 
abziehen wollen. Letzteres begegnete einem Bewohner von La Vecede⸗ 
Lauragnais (Dlöceſe von Carcaſſonne), der, als dle P oceſſion durch 
den Ort zog, dem Gebote des Kirchendieners, fein Haupt zu entblößen, 
nicht Folge leiſtete, und deshalb vom Zuchtpoltzeigericht von Caſtelnau⸗ 
dary zu 16 Francen Geldſtrafe verurtheilt wurde. Unter den Land⸗ 
bewohnern ſelbſt machen dieſe Vorgänge viel böſes Blut. Dleſelben 
ſehen nämlich in der Vervielfältigung der Proceifionen und Wallfahrten, 
aber beſonders in der offenen Beſchützung der Geiſtlichkeit durch den 
weltlichen Arm, die Vorboten zur Rückkehr unter das alte Regime, 
und find deshalb faſt ebenſo anti⸗gouvernemental geſinnt als die 
Stadibewohner. 

[Ein Schmerzensruf aus dem Gefängniß.] Das Londoner 
„Echo“ veroffentlicht einen Brief von einem transportirten Comu⸗ 
niſten, einem Jonznaliſten, der wegen gewiſſer Artikel, die er während 
der Dauer der Commune geſchrieben, zu lebenslänglicher Transportation 
verurtheilt wurde. Derſelbe iſt von der Inſel Nou, 28. Januar 1873 
datirt und enthält u. A. Folgendes: 

„Die Inſel Nou ist das Gefäugniß der Galeerenſclaven, verſchlimmert 
durch Exil. Ja das Bagno mit allen ſeinen Schrecken, ſeinen Apparaten, 
feinen Hütern, feinen Henkern, feinen Strafen. Was ſage ich? Es giebt 
daſelbſt welche, vie neu und fürchterlich find. In Toulon wagte man nicht 
Alles, Frankteich dürfte den Klang unſerer Beſchwerden gehört haben. 
Hier iſt alle Scham in den Wind geworfen. Die Tortur iſt wieder herge⸗ 
ſtellt und täglich an der Arbeit. Ich habe mit meinen eigenen Augen Un⸗ 

lückliche 71 deren Finger durch Daumſchrauben zerbrochen wurden. 

ch habe Andere geſehen, die an den Füßen, den Kopf nach unten, 
stundenlang aufgehängt wurden, ſchwer athmend, im Delirium. Endlich habe ich 
Einen geſehen, der gepeilſcht wurde, und deſſen zuckendes Fleiſch nach jedem 
Peitſchenſtreiche mit einem glühenden Eiſen gebrannt wurde Es giebt 
in der Strafanſtalt einen Burſchen, deren ee Geſchaft das Peüſchen 
iſt. Wir find gezwungen, dieſe Ungeheuer zu reſpectiren; wir müſſen ihre 

eitſche, wie Geßler's Hut grüßen. Die Superintendenten ſraterniſtren mit 
einander; die Gefangenwärter allüren ſich mit den Zuchtmeiſtern; vie Henker 
zechen mit einander. Welche Banditen! Die Wärter haben die Gewalt 
bon Leben und Tod über uns. Sie gebrauchen dieſelbe gottlos und tödten 
wegen Kleinigkeiten. Ein gewiſſer Charpiat geht bei mir vorüber, der neu⸗ 
lich einen Beirunkenen in den Reihen tödtete. Er taumelte, das war fein 
Verbrechen; nicht ein Wort der Beleidigung oder Rebellion! Charpiat 
wurde wegen dieſer großen That befördert. Für Vergehen deſſelben Kalibers 
begnügen ſich nachſichtige Wärter, Leute in die Strafabtheilung zu ſchicken. Dort 
ſchleppt man die doppelte Kette, dort teinkt mau niemals Wein, dort arbeitet man 
ohne Gnade oder Pauſe am Rollen von Felſen und Abtragen von Bergen. 
.Ich vergaß, dir (der Brief iſt an einen Freund gerichtet) eiwas über 
das Hoſpital zu ſchreiben. Es it nicht eine Zuflucht für die Unglücklichen, 
ein letztes Aſyl; es iſt ein gräßliches Lazareth, wo man das Todesröcheln 


beſchwichtigt und die Sterbenden in ihrer letzten Agonie peitſcht. Der Hüter hinaus, daß ein anderer Stamm, die Klamaths, fie zum 
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Spanien. 

[ueber die Vorgänge in Carthageng.] Weitere 
lungen über die Vorgänge in den Gewäſſern von Carthageng erschein 
in den ſpaniſchen Blättern. Der „Imparcial“ vom 24. d. ſtelt d 
Sachverhalt folgender Maßen dar: „Dieſen Morgen hat der May 
Minifter ein Telegramm erhalten, in welchem milgetheilt wird, dach 
Fregatze Friedrich Karl, preußiſches Kriegsschiff, vor der Mündung w 
Hafens von Carthagena des meuteriſchen Dampfers Vigllante, wel, 
die rothe Fahne trug, anſichtſg wurde, und ſich deſſelben, da du 
Flagge keinem Lande angehört, bemächtigte. Auf der Vigilante hz 
fand ſich als Commandant der Abgeordnete Galvez, welcher glg Gee 
fangener auf der preußiſchen Fregatte verblieb. Die Reglerung p 
das Schiff in Gemäßheit des Decrets über die Piratenerklärusg he 
dem preußiſchen Geſandten zurückfordern. Inzwiſchen halten die Fu: 
gatte Sriedsich Carl und ein preußiſches Kanonenboot Carthageng bol“ 
Diefe Mitthellung trägt ganz den Stempel einer nichtigen Auffaſſun 
nur daß der Friedrich Karl die Vigllante ſchon in Alicante gesch 
haben muß, als fie von der Victoria in's Schlepplau nach Caripagen 
genommen wurde. Daß dieſes der Fall war, erhärtet folgende J 
gabe in der „Epoca“: „Der Kriegsdampfer „Vigilante“ iR von de 
Fregatte „Friedrich Car!“ gekapert worden, der fie an des Küſſe her 
folgte. Der ſpaniſche Dampfer ſetzte feine Maſchine in ſchnelleze B 
wegung und erreichte den Hafen von Carthagena, wo er ſich ſchon ſſhg 
glaubte odes wenigſtens auf Unterſtützung rechnete; aber die deuiſht 
Frepatte nahm ihn fort und brachte ihn aufs hohe Meer.“ Gh 
ſtätigte ih von mehreren Seiten, daß die „Viclorla“ ſich vor im 
deutſchen Kriegsſchiffe nur dadurch rettete, daß fie die rothe he 
einzog und bloß die ſpaniſche am Maſte wehen ließ. Der ‚Wlan 
iſt dleſe einfache Lift, welche freilich auch keinen abſoluten Schah gz 
währt, vielleicht nicht eingefallen. 55 

Dem „Imparcial“ zufolge iſt der General Contreras in Caxkhagn 
von ſeinen eigenen Anhängern gewiſſezmaßen bloklrt, da dieſe glaulg 
daß er ſich aus der Stadt entfernen wollte. Die Rebellen find gem 
einander gerade ſo mißtrauiſch wle gegen die Regierung. a 

[Carliſtiſches.] Bayonner Berichte aus carliſtiſcher Quelle mil. 
den unterm 25. ds.: „Don Carlos iſt in Turrito, in der un mh 
baren Nachbarſchaft von Eliſondo, angekommen. Er wird dot 
Ankunft der Colonne Elto's, der vler Geſchütze hat, und eines andern 
4000 Mann ſtarken Corps erwarten. General Teſada hat folglich 
Concenttirung der republikaniſchen Truppen in Eliſondo anbefoͤhſg 
und man erwartet einen verzweifelten Kampf. Den neueften call. 
ſchen Nachrichten zufolge haben die Carliſten 10,000 Mann in Ir 
varra, 4000 in Biscaya, 1000 in Alava und 1000 in Gufpuzeg 
alle wohl bewaffnet. Saballs hat den Fluß Cardoneo überſchritiih 
Manneſa an feiner Rechten laſſend, und iſt vor Lampedos angekon⸗ 
men, deſſen Uebergabe er verlangte. Triſtany if in Surla und die 
anderen Carliſtenführer ſtehen in Salent.“ — Von dem Unſer⸗ Seer 
tär des Don Carlos erhält das Londoner Carliſten⸗Comite folge 
aus Bayonne dattete Depeſche: „Die Royaliſten haben bei Liang, 
in Navarra, einen großen Sieg errungen. Die Stadt, das Fort um 
die ganze Beſatzung, ſowie zwei Kanonen, drei Mörfer und eine gif 
Menge Munition find in unſere Hände gefallen.“ 


Großbritannien. 
London, 28. Juli. [Zum Kriege in Afrika.] Der eben ih 
getroffene „Weſt Aftiean Herald“ vom 28. Juni bringt einen aubſſh 
lichen Bericht über eine Conferenz, welche am 6. Jun zu Cape Cu 
Caſtle zwiſchen dem Vicegouverneur Oberſt Harley und eingeborim 
Häuptlingen des Fantiſtammes Statt gefunden hat. Es war die 
zahlreichſte Verſammlung eingeborener „Könige“, welche ſelt der du 
MCleaus ſich zuſammengefunden hat. Nur ein einziger Kön M 
von Annamabu fehlte. Anweſend waren: Aqauaſte Kaye, Al 
von Donkera, Amco Ditoo von Abbrah, Duafte Eddoo von Mast 
Emmill von Warſaw, Inkle von Aſfin, Tandoe von Gomoah, Ol 
ley von Winnebah, Kiuie von Commendar, der König von Mun 
Hammah, Exlönig von Ajamocoo und die Häuptlinge Huf 
Atta, Green, Armooſh, Martin, Thomſon, Yammee u. A. MU 
gebniß der Unterredung ſchelnt für beide Theile zufriedenftellend a 
gefallen zu fein. Die Fantlkönige erklären ſich der engliſchen AM 
treu zugethan. Sie etinnern ſich, wie fie früher einmal den Ahe, 
könig Oſal mit engliſchem Geld und engliſchen Anfühtern befiegt haben in 
fie wollen weiter gegen die Aſchantis kämpfen. Sie beklagen iht IM 
berige Feigheit. Die Geſchenke an Waffen und Munition, le 
ihnen Oberſt Harley hat zukommen laſſen, erkennen ſie dantbat # 
auch den gewährten Schutz, fie hatten jedoch auch Gold erwarte I 
das, erklärte Harley, köane er ihnen nicht geben, weil er ſelbet ki 
habe. Auch Überfleigt das Verlangen, daß bie Fantis mit Ihren ak 
ſeinden, den Elminas, da dieſe ebenfalls unter engliſchen SH, 
treten find, nicht mehr anbinden ſollen — außer in Fällen eine fe 
ſtandes gegen die Engländer in Elmina ſelbſt —, die Rechlöhe 1 
der Fantis, Von Harley auf die dringende Nothwendigkelt DEE Al 
müthigkett aufmerkſam gemacht, verlangen fie von dieſen, er NT, 
ihrer Mitte einen Oberkönig auswählen, und ſchlagen eniſchleden 


Muh 


eigene Wahl eines ſolchen ab. Harley erklärt ſich ſchließlich 15 
einen Oberkönig zu ernennen. Seiner Darſtellung nach m M 


Fantis kräftigere Leute als die Aſchantis, allein es fehlt 1 5 
Einigkeit, fie haben bisher gewiſſermaßen jeder auf eigene 10 
gekämpft, während die Aſchaniis nach einem geordneten Matt 
gegangen find. 


= 


1870 Amerika. 

er kriegsrechtliche Proceß der gefangenen 
dianer] begann, wie der amerikauiſche „Tante ore Gee 
am 5. d. in Fort Klamath, Oregon. Die vor Gericht geſtellten BL: indie 
waren nur jene, die an der Maflacre des Generals Camby Fan ! 
niſchen Friedens-Commifläre beideiligt geweſen, nämlich „Cap 
„Schonchin“, „Boſton Charley“, „Black Jim“, „Statuck“ un 
Unter deu Belaſtungszeugen befinden ſich ihre früheren Camera 
bingungslos vardonirt wurden, wie „Bogus Charley“, „Scha 
„Steambrat Frank“ und „Horker Jim.“ Der Prozeß ſchrit 
vorwärts, da alle Zeugenausſagen verdollmetſcht werden mu b 
kam nicht vor dem 9. Juli zum Abſchluſſe. Die Bemeisaufne 


die Gefangenen war poſitiv, und die file ihre Vertheidigun elde aufg“ 


Mo doc! 1 


ie En eugen waren „Scar⸗faced Charley“ und „Oue⸗ 
en Banibalen "don weniger Berühmtheit. Der 
Gerichtshofes wird geheim gehalten und nach Waſhington zur 
des Präsidenten geſaudt werden. 


Provinzial-Beitung. 


31. Juli. (Militäriſches.) Mit dem geſtern Nach⸗ 

1175 an. PVerforenzug der Strehlener Eiſenbahn langte auf 
mi atrolbabnbofe die 3. Compagnie des Eiſenbahn⸗Bataillons in Stärke 
ven 100 Mann, welches unter dem Commando des Hauptmann Knappe 
115 Lieutenant Rummel ſteht, bier an. Die gengunte Truppenabtheilung 
Er bekanntlich in den letzten 8 Wochen als Uebungsdienſt den Oberbau 
gt Streblener Eiſenbahn bei Camenz ausgefüht. Nach ihrem Garniſons⸗ 
5 Berlin zurückberufen, ſetzten die Mannſchaften geſtern Abend 7 Uhr ihre 
N iſe mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn fort. Während 


Wege mehrstündigen Aufenthaltes im hieſigen Orte war den Manuſchaften 
ate worden die Gtabt zu befihliget. 
gef = Perſonalien.] Der dieſige Packhofs⸗Vorſteher Steuer⸗Inſpector 


em 1. Auguſt ab als Ober⸗Zoll⸗Inſpector nach Neideuburg ber: 
Te ee Stele dem Haupt⸗Stener⸗Amts⸗Rendanten Rehme 
11 Osnabrück verliehen worden. 
Glogau, 30. Juli. [Stadtverorbneten⸗Verſammlung.] Die 
Montag ſtattgefundene Sitzung der Herren Stadtverordneten brachte 
aii Aufklärung, warum der Verkreter unſerer Stadt, Herr Bürgermeiſter 
enblich in der letzten Zeit an ben Sitzungen des Herrenhauses nicht theil⸗ 
t. Herr Bürgermeilter Berndt hat nämlich dem Magiſtrat an⸗ 
an den Sitzungen des Herrenhauſes in dieſem Jahre nur 
nanziellen Gründen nicht habe theilnehmen können; er erkläre dies, 
von ſich abzuwälzen, daß in der Berathung der kirchlichen 
Geſete der Grund ſeiner Abweſenheit zu ſuchen ſei. Sein Gehalt als Bür⸗ 
gmeifter ſtehe nicht im Einklange mit den Gebältern der andern ſtäptiſchen 
Heamten; die freie Fahrt auf ven Eiſenbahnen ſei ſeit dem Uebergange 
der wein bahn an die Oberſchleſiſche Eiſenhahn weggefallen, Er hätte wenigſtens 
46 age in Berlin zubeingen müſſen, a 3 Thlr. Diäten, erfordern dieſelben 
138 Thlr. und Reiſeſpeſen 65 Thlr. 20 Sgr., zuſammen 203 Thlr. 20 Sgr.; 
die Ausgabe einer ſolchen Summe ftände in keinem Verhältniß au ſeinem 
Gehalt von 1200 Thlr. Der Magiſtrat theilte dieſe Erklärung des Herrn 
Berndt den Herren Stadtverordneten zur vorläufigen Keuninißnah ne und 
ur Jubetrachtnahme bei der Berathung des tats pro 1874 mit. Herr 
Heitsanmalt Bellier, dem das Neferas übertragen war, rechtferligte die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, indem dieſe der Vorwurf nicht treffe, das 
Fehlen des Herrn Berndt in dieſem Jahre im Herrenhauſe verſchuldet zu 
haben. Im Jahre 1866 ſei Herr Berndt als Mitglier des-Herrenhauſes 
präſentirt worden; er habe Anfangs 3 Thlr. pro Tag Diäten, ſpäter ein 
Pauſchauantum von 300 Thlr. pro Jahr erhalten; dann ſeien dieſe 300 
Thlr. dem Gehalte des Herrn Berndt einverleibt worden, indem deſſen Ge⸗ 
dalt von 900 auf 1200 Thlr., und im vorigen Jahre auf 1300 Thlr. erhöht 
worden ſei; in dieſem Gehalte lägen die 300 Thlr. für die Vertretung der 
Stadt Glogau im Herrenhauſe; er beantrage, von der gegenwärtigen Er⸗ 
klärung des Herrn Berndt einfach Kenntniß zu nehmen und das Weitere 
abzuwarten. — Herr Hollſtein iſt der Anſicht, daß alle Beſchlüſſe, welche 
Herrn Berndt betroffen haben, unter dem Eindruck einer gewiſſen Verſtim⸗ 
4 worden ſeien, f 
gegen en Detail hineingetragen, man müſſe zu Ende kommen und die Hand 
zum Frieden bieten. Herr Berndt ſei der älieſte Beamte der Stadt, ſein 
Gehalt ſtehe nicht im gehörigen Einklange mit den Gehältern der andern Be: 
amten, man möge die Eehöhung der Koſten für die Vertretung im Herren: 
hauſe beſchließen. — Herr Reisner nam die Staptverordneten⸗Verſamm⸗ 
kung gegen die von Herrn Hollſtein gemachten Aeußerungen in Schub. — 
Herr Dr. Gabriel legt keinen Werth auf die Vertretung im Herrenhauſe; 
Herr Berndt habe die Verpflichtung der Vertretung, er kürfe ſich derſelben 
nicht ent iehen. Der Referent, Herr Rechtsanwalt Bellier, bedauerte die 
Debatte, er empfehle wiederholt die einfache Kenninißna me der Erklärung 
des Herrn Berndt und Abwarten des Etats pro 1874. Man könne Herrn 
Berndt nicht zwingen, den Sitzungen im Herrenhauſe beizuwohnen, denn er 
ſei nicht gewählt, ſondern von dem Könige auf Lebenszeit berufen worden, 
Ebenſo könne man es nicht verhindern, wenn der Magiſtrat in dem Eiat 
pro 1874 in Betreff des Herin Berupt audere Vorſchläge mache. Nach dieſer 
Erklärung des Herrn Referenten meldet ſich Niemand mehr und die Ange⸗ 
legenheit wird ſchweigend fallen gelaſſen. / 


L Neinerz, 29. Juli. [Prachtwetter. — Klimatiſches. — Fre: 
quenz. — Kurmitiel. — Auf der Wiener Ausſtellung.] Eines 
parapieſiſchen Wetters erfreuen wir uns hier. Nachdem am 11. mit einem 
vorläufigen ganz kleinen, am 12. mit einem volltönigen Gebirgs⸗Donner⸗ 
wetter eine Periode der Hitze ihren Abſchluß gefunden, trat eine wohlthätige 
Erfriſchung der Luft ein, und der Meteorolog des Ortes, Sanitätsrath Dr. 
Dreſcher, gab auch daun ſein Wohlgefallen nicht auf, als einigen weich⸗ 
geſchaffenen Seelen der Temperatur⸗Abfall, es war am 17., zu niedrig vor⸗ 
kommen wollte. Ihm ſind die hohen Temperaturen keineswegs die für die 
hieſigen Kranken willkommenen; ſie ſind nicht geeignet, die kranken Reſpira⸗ 
rations⸗Organe, an denen die Mehrzahl der hier Heilung Suchenden leidet, 
abzuhärten und für die Leiſtungen im nächſten Winter geſchickt zu machen, 
oder die an Entkräftung Leidenden zu ſtählen. Dem Genaunten verdankt 
das Bad durch eine mehrjährige Reihe meleorologiſcher Beobachtungen erſt 
ein exactes Urtheil über ſein Klima, durch welches das frühere auf Tra⸗ 
dition und Hözenſagen beruhende durchaus besichtigt, ja faſt umgekehrt 
worden iſt. Es wäre bier nicht Ort und Raum, auseinanderzuſetzen, wie 
er den Beweis, daß Reinerz den „klimatiſchen“ Kurorten einzureihen 
ſel, geführt hat, und zwar, indem er ihn als Sommer⸗Kurort neben 
die ſüdländiſchen Winter⸗Kurorte ſtellt; wir müſſen deshalb auf ſeine 
intereſſante Auseinanderſetzung ſelbſt verweilen 6. B. in dem letztjähri⸗ 
gen Berichte („Der Curort R., ſtaeiſt⸗medicin. Nachrichten über die Saſſon 
1872" x. 2. Glatz 1873, Commiſſ. Verlag von C. Platz), deſſen Studium 
ſich nicht nur Aerzlen, ſondern jedem für Heiner; ſich Vorbereitenden ange⸗ 
legentlichſt zu empfehlen iſt. Ohne in denſelben Fehler des Verallgemeinerns 
füllen zu wollen, welcher ehevem von einzelnen Jahrgängen, oder vielleicht 
nur Vorgängen, Reinerz zu einem Sibirien machten, muß ich doch jagen, 
daß die Lemperatur⸗Empfindung ſich als eine darchſchnittlich angenehme er⸗ 
weit. Seit jenem kühlen Tage, deſſen 8 bis 9 Grad früh auch nicht im 

prange erreſcht worden, erfreuten wir uns einer höͤchſt wohlthuenden, 
Früßlingslaft, erſt Sonntag gab der Thermometer wieder 21, geſtern 22 
au, heute früh 17 bei bedeckkem Himmel, bei Sonne wieder ſteigend. Aber 
92 ie Wärme wirkt nur höchst ſelten erſchlaffend, die warmen Luftwellen 
8 Südwinds streichen meiſt böchſt wohlig über die Haut bin. — In der 
hat iſt denn auch der Beſuch der biefigen Heſſauſtalfen von Juhr 
115 55 in ſtetigem Steigen. Mit Abſchluß der Woche zählte die Cute 
iſte 072 Nummern mit 1680 Köpfen. Die Wohnungen reichten nicht 
ſchi auf die leerwerdenden war ſchon geraume Zeit wieder Be⸗ 
10 ag gelegt und auch in der Stadt Reinerz harren Viele, welche die, ob⸗ 
ohl klein Entfernung ſcheuen oder, als zu Kranke, ſcheuen müſſen, ſehnlich 
101 das Nachrücken. Mit dem nahenden Ende der Schulferien wird es 
b elwas ſich lichten; dennoch wird, wer Reinerz im Laufe dieſer Sommer⸗ 
orale noch zu beſuchen gedenkt, woßlihun, alsbaldigſt Meldung 
machen ‚und ſich Wohnung zu ſichern. Hierherkemmen aufs Un 
Bel iſſe bin iſt mindeſlens mit ſtarken Unbequemlichkeiten verbunden. 
n etanutlich bietet der Ort 3 Trinkquellen von verſchiedenem Charakter, 
inter deuen die ſogenannte „laue“ jetzt am meiſten benutzt wird. Für die 
Moneralbäder werden außerdem noch 3 Quellen benutzt. Ferner giebt es 
686 Kbgder in kräftigem jobbaltigem Eiſenmoor und eine prächtige Douche 
Bi Fuß Fall⸗ reſp. Druckhöhe) in verſchiedenen Formen. Getrunken wird 
Ziegen alte in 1“, 2, Zefacher Klärung, Schafmolken, auch Kuh, Schaf⸗, 
1 und Eſelsmilch, Kuhmollen nicht, es wären deun beſonders 
ech Fälle. Die Erwärmung des Mineralwaſſers zum Baven 
geſchieht nicht in Bottichen, ſondern mittelſt beißer Dampfe in 
Wei, Wannen und zwar nach einer bierorts conſtruirten eigenthümlichen 
Wan mittelſt Durchleitung von Dampfröbzen unter dem Doppelbopen der 
Autan: Von dieſem Apparat, ſowie von der Einrichtung der Molken⸗ 
uſtalt, deren Verfabren hei der zweiten und dritten Klärung bis jetzt ihr 


eheimniß w ; ; i It: II e 
ſendet ae find Modelle zur Wiener Welt⸗Ausſtellung g 


begleitet von einer kurzen erklärenven Druckſchrift. 
R . rt. xxx 


Berlin, 30. Juli. Die heutige Börfe zeigte eine weſentlich berubigtere 
feiern vom Beginn 915 5 Schluß des Verkehrs war eine recht 
iM e in mauchen Beziehungen ſogar zuverſichtlichere Stimmung wahrzu⸗ 
Den. Die Coursveränderungen geſtalteten ſich zum Beſſeren, brachten 
Ibod) noch keineswegs die befeſtigtere Tendenz genügend zum Ausdruck, da 
abe heute noch die Umſätze fehr beſchränkf blieben. Armmerkennen bleibt 
Con, daß das Angebot ſich bedeutend einſchränkte und daß ſogar ſich bie 
ontremine zu umfangreicheren Deckungskäufen veranlaßt ſah. Zum Theil 


n. tte. 
reizt Mosa, 


biejelb: Verſtimmung würde auch wieder in die 5 


mögen hierzu die ziemlich bedeutenden Abgaben der letzten Zeit gedrängt 
haben; zum großen Theil hat aber die Baillevaster Aae a dem 
Umſtand gefunden, daß ſeiteus der preußiſchen Bank einer hieſigen Firma, 
deren Verbindungen ſehr tief in das Verkehrsleben hineinreichen, eine be⸗ 
deutende Summe, 2½ Millionen Thaler, zur Verfügung geſtellt worden iſt. 


Man erkennt als leitendes Motiv der Bank hierbei die Abſicht, die augenblickliche 8 


Situation des geſammten Marktes nicht zu einer allgemeinen Kriſis heran⸗ 
wachſen 8 laſſen, und man ſucht dem gegenüber ſich allgemach etwas zurückzu⸗ 
ziehen. Die Speculationswerthe eröffneten bereits zu Beginn der Börſe 
mit einer Avance gegen die geſtrigen Schlußcourſe und ſie vermochten die⸗ 
ſelben im Verlaufe der Börſe noch zu erweitern, wenn auch die höchſten 
Notirungen ſich nicht voll behaupten konnten, fo war doch der Schluß des 
Geſchäſtes immer noch als feſt zu bezeichnen. Oeſterreichiſche Crebitactien 
gingen ziemlich lebhaft um und beſſerten den Cours im plötzlichen Sprunge 
um circa 3 Thlr., Lombarden und Franzoſen hielten ſich ruhiger und 
zogen auch nur in geringerem Maße im Courſe au. Für Oeſterreichiſche 
Nebenbahnen zeigte ſich eine friſchere Stimmung, die beſonders im Verkehr 
in Galiziern und Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn Ausdruck gewann, an⸗ 
Ehen ſehr ſtill. Für auswärtige Fonds herrſchte kaum einheitliche 

endenz. 
auten Verkehr ſich zeigten, blieben Italiener zu geſtriger Notiz ſehr 
ruhig. Für franzöſiſche Rente hatte der geſtern aufgetretene Stücke⸗ 
mangel einem ſtarken Angebot Platz gemacht, Türken waren zu un⸗ 
verändertem Courſe lebhaft gefragt, Amerikaner zeigten ſich ebenfalls ſehr 
geſucht. Ruſſiſche Werthe recht feſt, Lſtr⸗Anleihen belebt, Bodeneredit an⸗ 
liehend, Bahnen lebhaft. Preußiſche und deutſche Fonds ſtill, aber feit, 
auch boten im Verkehr Prioritäten bei ſehr geringen Umiägen keine Verän⸗ 
derung. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte hatte eine luſtloſe Haltung Platz 
gegriffen, die erſt gegen den Schluß der Börſe einer 1 Beſſerung 
wich. Von den ſchweren Eiſenbahn⸗Actien waren Cöln⸗Minden und Rhei⸗ 
niſche etwas reger, andere Deviſen ſehr til. Thüringer anziehend und Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn beliebter. Für Bank⸗Actien blieb der Geſchäftsumfang 
ſehr eng begrenzt und obgleich wohl einige Courserhöhungen zu verzeichnen 
iind, ſo gingen andere Bankdeviſen im Courſe zurück. Disconlo⸗Commandit 
und Darmſtädter zwar etwas herabgeſetzt, aber ziemlich belebt, Centralbank 
für Bauten (junge) gut Antec ziemlich rege, Quiſtorp lebhaft ſteigend, 
auch Unionbank höher. Induſtriepapiere in wenig belangreichem Verkehr. 


Große Pferdebahn feſt, Hofjäger anziehend, City höher, desgleichen Deutſche W 


Eiſenbahnbaugeſellſchaft, Bergwerks⸗Actien im Allgemeinen beſſer, Dort 
munder, Gelſenkirchen und Laura ſteigend, desgl. König Wilhelm, Maſſener, 
Märkiſch⸗Weſtfäliſcher Bergwerksverein und Weſtfäliſcher Drath. — Neue 
Berl. Meſſingwerke 134 ½ bez. u. G. (Bank⸗ u. H.⸗Z.) 


B. Stettin, 30. Juli. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: trübe, 
geſtern Abend ſtarker Gewitterregen. Temperatur + 206 R. Barometer 
28 4% Wind: Weizen etwas feſter, pr. 2000 Pfo. loco gelb. 
70—92 Thlr. bez., pr. Juli 914 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 88, 86%, 
4 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗ September 85%, 4 Thlr. bez., pr. September: 
October 80 Thlr. bez., pr. October⸗November 79, 79%, 79 Thlr. bez., pr. 
Frühjahr 78%, 7 Thlr. bez. — Roggen etwas matter, nahe Termine 
niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 54—58 Thlr. bez., ruſſ. 51—54 Thlr. bez., pr. 
Juli 53—52½ Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 5244 Thlr. bez., Be. u. Gld., 
pr. Auguſt⸗September 52%, % Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. September: 
October 53— 52% Thlr. bez., pr. October⸗November 53, 52% Thlr. bez., 
pr. Frühjahr 53½ Thlr. bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer ohne 

audel. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen unverändert, pr. 
2000 Pfd. loco Ung. 81—84 Thlr. bez, inländ. 82—87 Thlr. bez., pr. Sep: 
tember⸗October 88½ Thlr. bez., pr. October⸗November 89 7 Thlr. bez., pr. 
März⸗April 93% Tölr. bez. Rüpö! ſtill, er. 200 Pfd. loco 21 Thlr. 
Br., pr. Juli 20 Thlr. nom., pr. Juli⸗Auguſt 19% Thlr. nom., pr. Aug. 
September u. September⸗October 19% Told. bez., pr. April⸗Mai 20% Thlr. 
bez. — Spiritus höher bezahlt, pr. 100 Liter à 100 pCt. loco ohne Faß 
21% Thlr. nom., kurze Lieferung ohne Faß 21% Thlr. bez., pr. Juli⸗Aug. 
21% Thlr. bez. u. Br., pr. Auguſt⸗September 21 , %, % Thlr bez., pr. 
September⸗October 19% , ½% Thlr. bez., pr. October⸗Nobember 18%, % 
Thlr. bez., pr. Frühjahr 18½ Thlr. Gld., 19 Thlr. Br. — Petroleum 
loco 5% Thlr. Br., pr. Auguſt 5% Thlr. bez., pr. September⸗ October 5% 
Thlr. Br., pr. November⸗December 5% Thlr. bez. 

Angemeldet: 2000 Chr. Weizen, 7000 Ctr. Roggen. 55 

9 2%, Peisten 3 a 91%, Roggen 52% ,Rüböl 20, Spi⸗ 
ritus 21%, Petroleum X. 

97 Landmarkt: Weizen pr. 25 Schffl. 86—94 Thlr., Roggen 
neuer pr. 25 Schffl. 62—64 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 52—56 Thlr., Hafer pr. 
26 Schffl. 34—40 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 52—56 Thlr., Rübſen 79— 
80 Thlr., Kartoffeln vr. = Schffl. 24— 28 Thlr., Heu pr. Ctr. 25—30 Sgr., 


Stroh pr. Schock 6—7 Thlr. 


Poſen, 30. Juli. [Producten⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (oe 1000 Kilser.) befeſtigend. Kündigungsvreis 
Gek. — Wſpl. Jai 59—60 bez., Juli⸗Auguſt 55% —½ bez. u. G., 
Auguſt⸗September 54% bez. u. G., Herbſt 53% — f bez. u. Br., October⸗ 
November 53—53% bez. u. G., Nopember⸗December 52 bez. u. G., Früh⸗ 
jahr 53 G. — Spistzus (pre 10,000 Liter ) behauptet. Kündignngs⸗ 
se —. Be — iter. Juli 21% bez. u. G., Augu 21%—% bez. u. 
Br., September 20% bez. u. G., October 19% bez. u. G., November 18½ 
bez. u. G., December 18% bez. u. G., April⸗Mai 18% bez. u. G. 8 

Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: ſchwer verkäuflich, bro 1050 
kildgr. fees 100-103 Thlr., mittel 90—94 Thin, dedinar aud defect 80.— 
90 Thlr. — Roggen: mehr offerirt, pr. 1000 Kilogz. feiner 59-62 Thlr. 
glitt 54—56 hir, ondinar 50 —53 Thlr. — Gerſte: höher bezahlt, P; 
925 Kilogr, ſeine 51—54 Thls., mittel und ordinär 46—49 Thin. — Galen 
ruhiger, 58, 625 Riloge. feiner 33—37%½ Thle., mittel und vefect 30—33 
The, — Grbfen: unverändert, ves 1125 Kilogr, Koch⸗Erbſen 54—56 Thlr., 
Auitestäyhlen 50—54 Teils. — Lupinen: preisbaltend, vs. 1125 Kiſggr⸗ 
zelde 37½ —40 Zülr., blaue 31—36 Thlr. — Wicken: matt, kr. 1125 
Rilsgre. 38 —40 Tote. — Delſasten: flauer, br. 1000 Kildag. Mag u. 
Rübſen 79—84 Tüir. — Leinſgamen: ohne Umſag, dre 50 Risse. 75— 
85 Tel. — Buchweizen: geſchäftslos, jr. 75 Rilogramm 46—50 ZElz. 
— Fünfte Maaren über Noz. — Wetter: Regueriſch. 


Wien, 30. Juli. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 


e D 340,899,370, Zunahme 712,620 Fl. 
Metallſchas zzz 145,027,804, Zunahme 57,950 „ 
N. Metall zahlbare Wechſel = .. 5,877,186, Zunahme 359,725 „ 

e der Bank ge⸗ 
boten 1 5 25 DEN 5 8 N. 5,054,918, Zunahme 2,665,837 „ 
Wechſe f: 166,715,203, Abnahme 2,361,794 „ 
Lombard ne 55,176,400, Zunahme 1,600 „ 
Eingelöfte und börſenmäßig ange: 
kaufte Pfandbrieſe +. ++ 4,209,133, Abnahme 108,133 „ 


D. R. C. [Die vereinigten Privatzettelbanken] hatten an das 
Reichskanzler⸗Amt die Anfrage gerichtet, ob ein Bedenken dagegen obwalte, 
die gemeinſamen Noten, deren Ausgabe von ihnen in Ausſicht genommen 
ſei, mit der Abbildung des Reichsadlers zu verſehen. In dem hierauf 
ertheilten Beſcheide iſt dies für unzulaſſig erklärt worden, weil eine derart ge 
Ausſtattung von Privatbanknoten benielden in den Augen des minder 
geſchäftskundigen Publikums den Charakter eines vom Reiche garan⸗ 
tirten Papiers verleihen würde und ſomit eine Täuſchung hervorrufen 
könne, deren Möglichkeit unbedingt zu vermeiden ſei. Der Prä⸗ 
ſivent des Reichskanzler⸗Amts Delbrück hat jedoch außerdem noch 
Veranlaſſung genommen, dieſe Angelegenheit vor das Plenum des Bundes⸗ 
ratbes zu beingen und für den Fall, daß die vereinigten Zettelbanken jenes 
Project gleichwohl weiter verfolgen ſollten, dem Wunſche Ausdruck zu geben, 
daß ſeitens der betheiligten Bundegregierungen, ſoweit ihnen nach den maß⸗ 
gebenden Bank⸗Conceſſſonen und Bank⸗Statuten dazu die Befuguiß zustehe, 
der Ausgabe von Banknoten der bezeichneten Form die Genehmigung und 
zwar um fo mehr verſagt werden möge, als das Recht zum Gebrauche des 
Reichs⸗Adlers auf den Noten für den Fall der Errichtung einer Reichsbank 
ausſchließlich der letzteren vorzubehalten jet. 


Buenos - Ayres, 30. Juni. Tendenz des Wollmarktes: Feſt. 
Vorrath 95,000 Arroben. Notlruug von Suprawollen 85, Bonne 
moyenne 75. Zufuhren der letzten 14 Tage 5000 Arroben. Total⸗ 
veiſchiffungen feit letzten Poſt 6300 Ballen, Totalverſchiffungen ſelt 
Beginn der Saiſon 138,000 Ballen. Fracht für Wolle (pr. Segler) 
10 ſh. Preis ſür Salzhäule 55%. Schlachtungen det letzlen 14 
Tage unbekannt. Verſchiffungen von Salzhäuten nach dem Canal, 
nach England dire, ſowie nach dem Continent ſeit letzter Poſt 
32,000 Stück. Fracht für die Salzhäute (pr. Segler) 20 fh. Nott: 


Während Oeſterreichiſche Renſen zwar niedriger, aber imb 


p TASTE ee ee 


rung für Talg (Ochſentalg in 
Cours auf London 49% d. 5 : 

Berlin, 30. Juli. Weizen: Von Terminen nur Juli durch Deckungen 
weſentlich a Gekündigt 7000 Ttur. Kündigungspreis 107 Thlr. 
oco 74102 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität bez., pro Juli 102— 
110 Thlr. bez. Juli⸗Auguſt 84% —85 Thlr. bez. Auguſt⸗September — Thlr. 
bez., Sepiember⸗Oetober 81% —82 Thie. bez., October » Nobember 80% —81 
Thlr. bez. NobembersDecember — Thlr. bez, gelber 94—99 Telr. ab Bahn 
bez., pr. April⸗Mai 1874 — Thlr. bez. — Roggen loco in beſſeren Quali⸗ 
täten gut beachtet. Termine, anfangs matt und billiger käuflich, fanden 
lichen gute Kaufluſt, beſonders auf ſpätere 0 an Preiſe ſchließ⸗ 
4 „ 


— 


Piper) 14%, für trockene Häute 63 ff. 


Spiritas ſetzte mit feſter Tendenz ein, wurde aber ſpäter matter, loco ohne 
Naß 22 Thlr. 20—13 Sgr. bez., bre Juli und Juli⸗Kuguſt 22 Thlr. 12—8 
Sgr. bez., Auguſt⸗September 21 Thlr. 27—22 Sgr. bez., September⸗October 
20 Thlr. 4—6—2 Sgr. bez., October⸗November 19 Thlr. 3—6—5 Sgr. 
bez., Nobember-December 18 Thlr. 28—26 Sgr. bez. — Wetten; Heiß. 


1 30. Juli. Die geſtrige Wolauction verlief ruhiger hei willigeren 
nN 


2 


2 


Preiſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 5 


, Juli 30. 31. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oOo 33271 332%,78 33944 03 
Euftwärme -.........- I 2197 ar 17°9 + 1501 
Een e H 54 ‚04 : 6" ‚16 Hu gs 
Dunſtſättigung 243 pfl. 99 pCt. 83 pEl. 
7 PW. 3 | W. 0 1 
Wetter e bezogen. ! heiter. heiter. 
Dane 8 7 Uhr Morgens + 180,7. 


Breslau, 31. Jul. [Warferftand.] DB. 4 M. 26 Cm. UB. — M. — Cm. 
. . . — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Bern, 80 Juli. Der Ständerath hat in ſeiner heutigen Sitzung 
gleich dem Natlonalrath die Zurückweiſung der drei Recurſe gegen die 
Ausweiſung Mermillod's mit 26 gegen 14 Stimmen unter Namens⸗ 
aufruf beſchloſſen. 

Bern, 30. Juli. Zwecks Abſchluß eines Vertrages über die Er⸗ 
tichtung einer deuiſchen Zollſtelle auf dem Centralbahnhofe in Bafel 
wird hier demnächſt eine Conferenz abgehalten werden, an welcher als 
Vertreter Deutſchlands der General⸗Zolldirector Mebes und der Steuer⸗ 
Director Fabricius aus Straßburg und ſchweizeriſcherſeits der Ober⸗ 
Zolldirector Fliß von hier und der Zolldlrector Fehr aus Baſel theil⸗ 
nehmen werden. 2 

Paris, 30. Jull. Die Journale nahmen die Bolſchaft belfälltg 
auf; ſelbſt radicale Blätter drückten ihr Vertrauen und ihre Loyalttät 
zu Mae Mahon aus. Es verlautet, daß Bouillé, Botſchafter in Ma⸗ 
drid, demiſſionire. Man verfichert, der ſpaniſche Kriegsminiſter nahm 
die von Don Carlos vorgeſchlagene Auswechſelung der Gefangenen an. 

Verſailles, 29. Juli. Die Natlonalberſammlung hat heute die 
Handelsverträge mit England und Belgien ohne weitere Diskuſſton ge⸗ 
nehmigt. Der Minifter des Auswärtigen, Herzog von Broglie, verlas 
darauf eine Botſchaft des Präſtdenten Mae Mahon, in welcher dieſer 
erklärt, daß die Nattonalverſammlung, welche ihre Arb iten eine Zeit 
lang auszuſetzen beſchloſſen habe, ohne jede Beunruhigung ihre Ferien 
antreten könne. Er glaube verfihern zu können, daß während der 
Vertagung derſelben die öffentliche Ordnung in keiner Weiſe geſtört 
und daß die legitime Autorität der Nationalverfammlung in allen 
Stücken werde aufrecht erhalten werden. Er werde darüber wachen, 
gemeinſchaftlich mit dem Miniſterium, das er ſich aus den Reihen der 
Natlonalverſammlung erkoren habe und welches zu feiner Genugthuung 
von dem Vertrauen der Nationalverſammlung geehrt werde. Das ſo 
wünſchenswerthe Einverſtändniß zwiſchen der Regierung und der Natio⸗ 
nalberſammlung habe bereits die günſtigſten Erfolge gehabt, die wich⸗ 
tigſten Geſetze hätten, Dank dieſem guten Elnveinehmen, faſt ohne 
jede Debatte beſchloſſen werden können. Die hervorragendſte Stelle darunter 
nehme das Geſetz ein, durch welches der Armee eine definitive Organiſatton 
gegeben worden ſei, deſſen Annahme die Verſammlung unlängſt mit 
ihrem Beifall begleitet habe. Bei dem Wiederzuſammentritt der Ver⸗ 
ſammlung werde ſich das fo ungeduldig erwartete große Ereigniß der 
Befreiung des Landes von der fremdem Occupation vollzogen haben, 
die Öftiichen Departements, die die erſten Opfer des Krieges geworden 
und bis zuletzt die Pfänder des Friedens geblieben, würden endlich für 
ihre heroiſchen Opfer eniſchädigt werden können, der Boden Frankreichs 
werde wieder geſichert fein, es werde keine andere, als eine franzöſiſche 
Armee geben. Dieſes unſchätzbare Exeigniß ſei ein Beweis des ge⸗ 
meinſamen Patriotismus Aller. Der frühese Präſident habe zur Vor⸗ 
bereitung dieſes Ereigniſſes durch ſeine glücklichen Verhandlungen 
mächtig beigetragen, die National⸗Verſammlung habe dieſe Beſtrebungen 
unabläſſig unterſtützt, fie ihue dies noch gegenwärtig durch die bon 
ihr befolgte kluge und feſte Politik, welche die Entwickelung des Na: 
tionalwohiſtandes hervorgerufen habe und dadurch raſch zur Vertilgung 
der Sputen der erlittenen Unfälle beitragen werde. Die arbeitſame, 
thätige Bevölkerung habe vor Allem die Stunde der Befreiung be⸗ 
ſchleunigt durch ihre Bereitwilligkeit, noch drückendere Laſten zu über⸗ 
nehmen. Frankreich habe Urſache, bei ſo wichtiger Veranlaſſung allen 
Denen Dank zu ſagen, die darauf Anſpruch hätten. Bei 
dem Ausdrucke feiner patriotiſch⸗ freudigen Gefühle dürfe es je: 
doch dasjenige Maaß nicht überſchreiten, das ſeiner Würde ent⸗ 
ſpreche, es müſſe lärmende Manifeſtationen zurückweiſen, die mit dem 
Andenken an die ſchmerzlichen Opfer, die der fo theuer er⸗ 
langte Frieden auferlegte, wenig im Einklang ſtehen würden. Das 
fet durchaus nothwendig. Die Regierung ſei feſt entſchloſſen, den Frie⸗ 
den aufrecht zu erhalten, und Frankreich, ſich ſelbſt wiedergegeben, 
werde noch mehr als vorher in der Lage ſein, mit allen auswärtigen 
Mächten aufrichtig⸗freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten. Dleſe 
Anſicht würde auch von den auswärtigen Mächten getheilt, der Re⸗ 
gierung gingen darüber täglich die formellſten Verſicherungen zu. Das 
Alles aber ſei die Frucht des von der Nationalverfammlung einge⸗ 
ſchlagenen, mehr als einmal durch die Einſtimmigkeit ihrer Beſchlüſſe 
bethätigten Verhaltens, dieſelbe habe innere Streitigkeiten vergeſſen, 
um nur der gemeinſamen Intereſſen des Vaterlandes zu gedenken. 
Die Nationaloerſammlung werde hoffentlich auch ferner dabei verharten. 
— Die Boiſchaft wurde mit großem Beifall aufgenommen und die 
Sitzung ſodann aufgehoben. (Weitere Ausführung der im Morgen⸗ 
blatte mitgetheilten Depeſche. 

nn 29. Jul. 5 der heutigen Sitzung des Oberhauſes 
beantragte Lord Granville den Erlaß einer Adreſſe an die Königin, 
um derſelben in Erwiderung auf ihre Botſchaft betreſſs der Vermäh⸗ 
lung des Herzogs von Edinburg den Dank und die lebhafte Theil⸗ 
nahme des Hauſes auszuſprechen. Nachdem darauf Lord Gransoille 
Erklärungen in ähnlichem Sinne, wie Gladſtone im Unterhauſe abge⸗ 


geben, wurde fein Antrag, der vom Marquis von Salisbury unter⸗ 
ſtützt wurde, einſtimmig angenommen. N 

Madrid, 29. Juli. Iwiſchen dem Präſident Salmeron und dem 
Inſurgenten⸗Comite in Valencla finden ſchriſtliche Verhandlungen ſtalt, 
auf Grund deren man ohne Blutvergießen den Status quo ante 
herzuſtellen hofft. — Nachrichten aus Sevilla melden, daß die Re⸗ 
gierungstruppen nach zweiſtündigem Feuer die ſtrategiſch wichtigſten 
Punkte der Stadt genommen haben. Die Regierung glaubt, daß 
die Inſurrection daſelbſt noch im Laufe des Tages unterdrückt fein wird. 

Newyork, 30. Zul, Hier eingetroffene Nachrichten melden, daß 
von den Mexicanern 6000 Mann Verſtärkung zum Schutz der Grenze 
nach dem Rio grande geſandt worden find. Der König von Hawai 


und feine Regierung haben mit den Vereinigten Staaten einen Reei⸗ Franktam 


procitäte vertrag abgeſchloſſen, und denſelben den Hafen des Pearl River 
an ar 11780 ren 9600 

ewyork, 30. Juli. er Hamburger Poſtdampfer „Thuringia“ iſt 
en un die neee per Nuran N 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 30. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Cour ſe.] Lond. Wechſel 117%. Pariſer do. 92%. Wiener do. 104. 
Franzoſen!) 344%. Heſſ. Ludwigsbahn 156%. Böbmiſche Weſtbahn —. 
ombarben*) 192%. Galizier 231. Eliſabeibahn 224%. Nordweſtbahn 
210. Oregon 20%. Credikactien“) 221. Ruſſ. Bodencredit 86%. Ruſſen 
1872 —. Silberrente 65%. Papierrente 60%. 1860er Looſe 93%. 
1804er Zonfe 150%. Raab⸗Grazer 76%. Amerikaner de 82 96%. Darmſt. 
Dont 385. Deutſch⸗öſterr. Bank 88. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 118%. 
Brüſſeler Bank 99. Berliner Bankverein —. Frankf. Bankverein 105. 
do. Mechslerbank 77%. Nationalb. 1006. Meininger Bank 118%. Schiff ſche 
Dank —. Hahn Effectenbank 118%. Continental 102%. 
Geſchäftslos. Speculatious papiere befeſtigten ih gegen Schluß. Bahnen 
und Banken gaben nach, Anlage⸗Fonds verkehrten feſt aber ſtill. Liqui 
dation leicht, Deports geſchwunde 


den. 
Südd. Immobllien⸗Geſellſchaft 113%. Hibernia 112. Ungariſche Looſe —. 8 


Elbthal —. l 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien —, Franzoſen 345%, Lombar⸗ 
den 193%, Silberrente —. 

) per medio reſp. per ultimo. 

Frankfurt a. 30. Juli, Abenps. 
Amerikaner 1882 96%. Eredit⸗Actien 223%. 
15 346, Lombarden 194, —. Staatsbahn —, —. Silberrente 65%. 

tobinzialbiscont —, —. Darmſt. Bankactien —. Eliſabethb. 224%. 
Meininger —, —. Hihernia —. Nationalbank —. Deutſch⸗öſterr. Bank —. 
Galizier —. Franz Joſephbahn —, —. ahn'ſche Effectenbank —. 
Deſterreich. Nationalbank —. Papier⸗Rente —, —. Nordweſtbahn —, —. 
Frankfurter Bankverein — Berliner Bankverein —, —. Feſt, aber ſtill. 

Sresden, 30. Juli, Nachm. 2 Uhr. Creditactien 125 /. Lombard. 110 , 
Silberrenſe 65%, Sächſiſche Crediib. 85. Sachſiſche Bank (alte) 143. do. 

unge) 139. Leipziger Credit 160%, Dresdener Bank 88%. Dresdener 

echslerhank 88. Dresdner Handelsb. 72%. Sächſiſcher Bankverein 724. 
Oeſterr. Noten 90%. Lauchhammer — Schluß feſt. 

Hamburg, 30. Juli, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Prior. 
A. 102%. Weitere. Silber⸗Rente 65%. Credit⸗Actien 189. Caſſa. do. 
1860er Looſe 93%. Nordweſtb. 460. Franzoſen 741. Raab⸗Grazer 
Lombarden 414. talieniſche Rente 59%. Berg.⸗Märkiſche —. 
Coͤln⸗Mindner —. Rh. Eiſenbahn⸗St.⸗Actien —. Vereinsb. 122. Hahn —. 
Laurahütte 167. Commerzbank 99. Nordd. Bank 143. do. neue —. 
Provinz.⸗Digconto⸗Bank 120. Anglo⸗Deutſche Bank 78. do. neue 80. 
Dan. Landmbk. 101. Dortm. Union 111. Wien. Unionbank — 64er Ruſſ. 

riorit. A, 128. 66er Ruſſ. Prior. A. 128. Amerikaner de 1882 9227. 
Saß dcn Internationale Bank Oeſterreich. Staatsbahn —. 

u er. 

Hamburg, 30. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco ſtill, 
geringes Conſumgeſchäft, auf Termine ruhig. Weizen pr. Juli 126 pfd. pr. 1000 Kilo 
netto 221 Br., 218 Go., pr. 1 1900 1000 Kile netto 220 Br., 
218 Gd., pr. Auguſt⸗September pr. 1000 Kilo neito 221 Br., 220 Gd., 
pr. September⸗October pr. 1000 Kilo netto 230 Br., 229 Gd. — Rog en 
pr. Juli 1000 Kilo neito 165 Br., 164 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo 
netto 162 Br., 160 Gd., pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 161 Br., 
160 Go., pr. Septbr.⸗October 1000 Kilo netto 160% Br., 159% Go. — 
Hafer und Gerſte — — Rüböl ſtill, loco 66 Br., pr. October 
pr. 200 Pfd. 05%, pr. Mai 66%. — Spiritus feſt, pr. zul pr. 100 Liter 
100% 52, pr. Auguſt⸗Septbr. und pr. Seplbr.⸗Oelbr. 52%. — Kaffee feſt; 
Umſatz 3000 Sack. — Petroleum ſtill, Standard white loco 14, 50 Br., 
14, 25 Gd., pr. Juli 14, 25 Gd., pr. Auguſt⸗December 15, 20 Gd. — 

Kiverpool, 30. Juli. Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
anch Umjas 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 5000 Ballen, 
amerikaniſche. 

Liverpopl, 30. Juli, Nachmitt. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) Umſatz 
15,200 Ballen, davon für Speculation und Export 4000 B. Feſt. : 

Middl. Orleans 9%, middl. amerikanſſche 8%, fair Dhollerah 6, 
mipdl fair Phollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, mipdling Dhollerah 37%, 
fair Bengal 4, fair Broach 6, new fair Domra 6%, good fair Oomra 
6%, fair Madras 6, fair Pernam 9, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 


tian 9%. 

Glasgow, 30 Juli. [Roheiſen.] Mixed numbers warrants 106 Sh. 

Amſterdam, 30. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schlußhericht) Weizen unverändert. Roggen loco unverändert, pr. October 
99 5 u pr. en 374 Fl. Rüböl loco 37, pr. Herbſt 37%, pr. Mai 

— Wetter: u. 
5 een, 30. Juli, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
eſchäftslos. 

Antwerpen, 30. Juli. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 38½ 1 u. Br., pr. Juli 38 ½ bez., pr. Septem⸗ 
ber 39 Br., pr. Oelbr.⸗Decbr. 40% bez. u. Br., pr. Sepibr.⸗Decbr. 40 bez., 
40% Br. Ruhig. 

Bremen, 30. Juli. Standard white loco 15 
Mark 50 Pf. a 


+ Breslau, 31. Juli, 9 


[Effecten⸗Societät.] 
1860er Snnie 93%. Frans 


.r 
. 


Petroleum malt, 


5 N Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
een reien von wenig Bedeutung, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ 
änderten Preiſen. 8 

Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 8% bis 
9% Thlr., gelber 871 — 9% Thlr., feinſte Sorte 9% Thlr. bezahlt. 

Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilog. 6% bis 6% 
Thlr., feinſte Sorte 7 Thlr. bezahlt. 5 
67 Tölt. matter, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis 

r. 

Hafer gute 
über Notiz bezahlt. 

Erbſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 55% Thlr. 


Jubi Nur un 05 90 e ne 
upinen ohne Umſatz, pr. ilogr. e 2 r., 
3% bis 3½ Thlr x erh AN, 2 


Mais matter, pr. 100 Kilog. 55% Thi 
Deliaaten in matter Haltung. 
e 0 uſt. 1 8 
er ilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
Winter⸗Raps . 7 5 — 8 — Be 8 
Mapatuhen ehr fe, NöleRfche 70-72 Gar. dr. 50 glg. 
apskuchen ſehr fe eſiſche 70— gr. pr. 50 Kilogr. 
geintuden breigoalien, er Sr pr. 50 5 ilogr. 
eeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12— r. pr. 50 Kilogr., wei 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Noliz eahit, ee 
Thymothee ohne Aenderung, 87 —.10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 


Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 54-6 Air 
x. * 


6 
6 


Journaljungen.] Aus London wird geſchrieben: „Der Premierminiſte 
Gladstone iſt tobt, die letzten Worte des ſterbenden Premierminiſters“, Kin 
aus Leiheskräften ein liſtiger Verkäufer des Ahendblattes „Globe“. Ein 
ſehr tauber Bewohner eines Hauſes in Bedfort Street ſtürzte halbnackt auf 
die Straße und verlangte von dem jungen Speculanten das Blatt, nicht 
ohne vorher zu fragen: „Iſt es auch wahr?“ Der ſchlagfertige Bengel er⸗ 
wiederte: „Gewiß! er ſtürzte im Unterhauſe tobt nieder.“ Der Taube zahlte 
einen Penny, den unſer Junge jedoch entrüſtet zurügwies, indem er 3 D. 

verlangte. Dies geſchah, aber kein Wort von dem Tode Gladpſtone's ſtand 
in der Zeitung. Entrüſtet begab ſich der Käufer mit ſeinem Sohne auf die 


N pr. 100 Kilogr. 5% bis 5 / Thlr., feinſte Sorte 


2702 


Straße, wo die Buben immer noch dieſelbe Ankündigung auspoſaunten und 


eine große Menſchenmenge berbeigelockt hatten. Der kleine Betrüger wurde 
der Polizei übergehen und gab zu ſeiner Vertheidigung mehr zungenfertig 
als logiſch an: „Wenn der alte Herr ſelbſt zugiebt, daß er ſtocktaub ſei, wie 
kaun er ſagen, was ich geſchrieen habe? Uebrigens haben Andere ganz 


daſſelbe ausgerufen.“ Um ein Exempel zu ſtatuiren, überwies der Polizei⸗ N 


richter den Buben zur Unterſuchung. 


berliner Börse ven 36. Juli 1873. 


Wechsel - Curse. Eisonbakn-Stamm-Ateles. 
Divid,prc| 1871 | 1872 Zf. 
Arnstordam250F1.| 10 f 47 1401, bz. Aschen-Hastricht 8 1 4 |.37%bs 
do. do. 2 M. 4½/129½% bs, Berg. Märkische, | 7% 6 4 |110% bz 
Augsburg 100 El.] 2 M. 5 | 56.10 G. Berlin-Anhalt. 18 17 4 17578 
r 100 E 2 M. 6% — — dto. Dresden- — |5 6 | 72% bz 
Leipzig 300 Thlr. 8 T. 5 25 G. Berlin- Görlitz. | 0 3½% 4 106 ½ b 
London 1 Lat.. 3 M. 4 | 6.20%, ba Berlin-Hamburg, 103, 12 4 220 @. 
Paris 300 Fres, 10. 8 29% bx. & Berliner Nordbahn — 8 6 44 B. 
Pctersbure100BR.!3 N. 6 | 854, bs Berl.-Potad.-Hagd. 14 8 a 123% bz 
Warschau 30 8B. 6 T. Soth br. Borlin-Btettin . II % 12% 4 162½ bz B 
Wien 150 Fl.. T.|6 | 89% ba. Böhm. Westbahn 8 8 6 102% bz8 
do do. 2 M. 89 bx. Breslau -Frelb. | 9 7% 4 113 ¼½ bz 
do neue] — — |5 102 B. 
Cane Kane 755 111 Yılp ‘ 9 
＋ Os 0. neue % 4 15 
Tonds und Geld-Oenzzs. = 585 sin |, 5 4575 
oiw. Btaats-Anleihe MY] — — Dux-Bodenbach B. lbz 
Beate Anl. 4% ige 4% 100% bx. Gal. O, Ludw.- B. 8% 5 1015 
dito eonsolid, 4½ 104% B. Halls-SorauGubs: | 4 0 4 bs 
dito A%ige 4 | 961, 8. Hannover-Altenb. 5 — 6 67% B 
Staats Schuldschelnet 3% 895% ba. F - s 3 30 bzB 
Präm,-Anleihe v. 1866 |34|1243, bz.8 Na 1 114 en 5 5 
Berliner Btadt-Oblig.. 4% 101 bz. Ludwigek.-Boxb, 11% 1 74 bz 
1 Berliner 44% 29% B Merk FPosener 0 0. 4 | Tabs 
2 Pommersche 3½% 81 h. Magdeb,-Halberst, | 8½ A 4 1315. 
3 Posensche . | 90 B. e 16 1 h a 926 
28 7 — — 0. 2 
F Main-Ladwigshsf 11 | 118014 155 ba 
S (Pommersche. . 494% b. Nürschl.- Hark... 4 4 907. . 
3 Posensche 4 | 94%, bl. Oberschles, A. u. O. 157 13 34 1803, bn 
ä Proussischa „... |4 | 9% bz 18 B. . 13% 13% 3 es 1035 
1 1 e 4 
e Osstn,-Fr-Bt-B, . 2 |. 10 s 9784 196% 
Schlesische. 4 | 944 bz. Osster,-Nordwestb| 5 5 6 |122br 
Badische Präm,-Anl.. |& | 109 bz Ossir. südl, St,-B,| 4 4 6 110%¼ b 
Baierscho 4% Anleihe 4 u B. N 2 0 5 5 anne 
8 2 15 „U. 
Oöln-Mind. Prämiensch 3% 92% bz Reichenderg-Fard. 4 | 4 4% 68 5a 
ESEL Rheinische ..,. 10 9 |4 14% bs 
Kurh, 40 Thir,-Loöse 63% G. Rhein-Nahe-Babn 0 4 | 34%, ba 
Badlacho 25 FL-Loose 30 C. umän, Eisenb, |6 3% |5 | 3974 baG 
Braunschw, Präm.-Anl. 23 bz. Bohweiz.Westbahn! 2 — 4 | 40 zd 
Oldenburger Loosa 37%, B. Btargard-Posener | 4 — 4½ 100 B. 
Thüringer 10 4 132 bz& 
Warschau-Wien. 12 — 5 82 G. 


Dollars 1.11%, bs. 


Loulsd'or 109 G. 
1 FrmdBkn,99%, bs 


Bovereigns 6.2144 G Elsenbahn-Steram-Prieritäts-Astien. 


Napoleons 5.10%, bz.|Oest,Bkn 80% bs | Berlin-Görlitzer , 104%, bzG 
tape. b. e in, . F. eee e 
Hypotheken - Certificate. ee a) Ha 
erte gere ., „ ke 
i n e ee Mngdeb,-Halberst. | 3% | 34, 3% 815 6 
a e LU e to Lit 0 5 b 103 520 

„u 5 s 100 ¾ ba G. Ostpr. Südbahn 0 0 66% bzb 
e %. „Pom. Oentraib. 5 6 Is 80 b 
Küudb H Sohuld.dt s — — Rechte O. U. Rahn] 5 6 |5 [123bzB 
En 3 10 Rumän,(40%Einz.)| — | — |8 88526. 

yp.Anth,Nord-G.-C,B.|6 1% bz. Baal-Bahn : 5 67b 
Pomm. Hypoth.- Briefe|6 18 9 bz. SE 5 20. 
Gare Pede! Il. En. 1084, ba. Bank- und Industrle-Paplere. 

Auger Pram Piabila 917 5 AngloDeutscheBR| — | 7% 6 | 17 bzB. 
Meininger Prüm. 4, | 91% br. Allg. Deut. Hand- — 5 16 10bzG4 
n Berliner Bank, „15 i 4 68.2. 
vakd Fd 1 r Eyn B. 4% 00 bz. Berl. Bankverein 16 is 5 107%, bz @ 
Pidb.d,Oest.Bd.-Or, 90 Berl, Kassen-Vor, 12% 290% 4 1% bz 
Südd.Bod.Ored,Pfandb|6 100 % 9. Berl. Fersparg br 8 ig 6 en 
Wiener Bilberpfandbr. 6% 75 J. B. Berl. MakterBanb 5% 1 4 0 5. 

Berl. Prod.-Makl-B.“ — 8% 6 | 9%, b @ 
Bowl. Wechslerhnk, 2% 0 6 40 1 bz G 
7 1, 
Ausländische Fonds, Bro. Diev-Bank | “ „ 4 164. 
oe eee; ie; E bag. ee 
40. Lobt. v. 56 5 “ ge br. ren. Maklerbankı — 30 s | 97% d 
do, Bier Präm.-Anl, 4 94 G. FTT 
er R BrProvWechslerß,]| — 12 4 | 70 ba 
40. Oredit-Loose . . 13 bm.B, Brel. Wechelerhnk 11 2 4 66 5 
W Godard 10% i, f eg 
e . 18866 1801 br 0. oburgerOred.- EE, 10% | 7%, (4 G. 
405 Bod.-Ored,-Efb 5 | 86 nr Danziger Priv.-Bk.| 7 7 4 113 bad 
Su, Pol. Schatz-Obl. | 28% bn. |Darmal-Oreditb. 15 i f 834 bac 
Poln,Pfandbr. Hl Em. ! | 15, @. | Darmatıze Be RR U 
Poln.Liquid-Pfandbr, [4 % bs. Peasche Be. 8 | 8 4 519% 5 5 
5 1 5 E 5 A — DeutscheUnig sb. ½% | 9%, ja | 791% bz @ 

0 r . Disc-Oom-A ,.. % 7 4 190% bz. 
ns 14 1 N f — 115 Ganter Bank fe 3 6 
ranzösische Rente 8 i i 
Ita, nouo 89% Anleihe 8 ba, | Fenossensch.Bnk [10% [10% f 12 D- 
Bagb-GragerI00 fir f. 6 16% 6. end. Schustern. . 0% | 10 4 9528. 

fr Anleihe, - Görlitzer Vereinsb.“ — 10 a — — 
Sursee Anleihe. 1 E „„ ER e 
Une 8 Eisen- Al. I5 78% 58.0. 40. Vereint Br. % 8“ f 1% or 

Hannoversche do, 6%0 4 103% B. 
Schwedische 10 Thlr-Loose — — a0 Dissonto Rx | 17 90 6 60 5.½6. 
Finnische 10 Thlr. Loose 10% B. Hessische Bank, | — 6% 470% G. 
Könirsderger do, 11 8” 4 [74% B. 
—— — Lan bene den RL . 107 5 
Leipz, Urs . 15 ig bs 
Bisenbahn-Prieritäts-Astion. | Luzempurzer dei | 14 1005 3 
5 n . 0 
Borg-Märk, Bnrie u. 2 90% 9.0 Bene 45% f 4 20 5 
an i 1 82% 8. Moldauer Lada. BE 6 41 4 43%. 
45 do, L. 8 99% bn. Idrschl.Oasses wer 14 18 6 1183. 
= 125 „„Nordtahn,, 5 102 bx. Sordd. Grunder.-E| 8 13 4 | 95ctozG. 
or) 8 =. 102 bad 555 10 800.70 4 2 775 
8 338 —.— act. Or 7 
Broglau-Froib, Litt. D. 4% 95%, G, 82 7e a 1 — 85 40 134 A bz 
55 5 5 8 = & OstäProducten-Bb| — | 8 1 755 
2292 * 7 . Ponener Ban 64 6 1 . 
Oöln-Minden . . . III. |4 | 89% bx. B Pos, ProvWechaib, * 8 426% bs 
an 45 d0. Ua 190 @. Preuss, Bank-Act|1204, [13% 4 181% bz 
o. do, „1 | 90% 8, Pr.Bod,-Cr.-Aet-Blla is 4 | 97% b 0 
do, do. V. 89% B. Er. Oentral-Bod. Or. 9% | 9% 5 1119%bz 
Halle-Sorau-Guben. 101 bs. Pr, Credit-Anstalt.“ — 24 4 58% brd. 
Hannover. Altenbeken 4% 98% 05,4, Prov-Wochsler- BE“ — 14 |6 | 83% B. 
Märkisch-Poroner, . 6 | — — Bäche, B. 60% I. f. 10 12 4 |142%bzB 
Ndrschl,-Märkisehe,, , 4 — Bäche. Oed, Bent ! i f 84% 
do. do, EL 4 92% 8. gehles, Benk-Ver, 12 14 4 129% bz B 
do. do. IV. Ay — Schl. Central — 113 5 178 5 
Oberoehles, .. “| — Schl,Vereins-Bank| — 9 5 88 G. 
do. . 3% 82 B. Thüringer B 9 14 4 |1l3bz @ 

40. Oele 4 %% G Ver-Bk, Quistorp. 6 id s 110 bz 

205 SE: 3. Weimar. Bauk. | 7 8 4 11% bB 

ao. En. 90 5 100 6, tit! 

co, 
: 0850 — — Berl. Elsenb, Bed- Al 10% 1% 6 186 / b. 

15 H.. 5 109 8 bn, Mürk.Schl Masch-& 1 % 5 5 bz @. 

. „ „ „ „ N Mordd, Papierfabr. 710 8 B, 
do, Brieg-Neisse, 4% 98½ G. - 
l das (wur) ri Westend Comm @.|16 11 |5 | sebze. 
0 05 = 

5 8 Pr. Hyp.-Verg.-Aet.] I2 16% 5 121 ba G. 

a as 5 158 5 Schleg, Fenorvers, 20 1205 6 120 B 
Stargard. Posen. 4588 ½ C. Donnersnarkbütteſ — — 6 | 66 bzB. 
a a0. IL Em 44 98% f. Königs- u. Laurah. 12½ — se | 169%bz 
to, dto. III. Em- 98% G. Lauchhammer. 7 — 6 89 2. 
Närschl, Zweb. Lit. 0, 5 — — Narlenhüite, « es — |6 | 21 ba. 
do. do. D. 5 — — Minerva 40 — |5 | 2%4bz@. 
355 on ahnen «6 TIL 75 Moritshütte ..| — | _ 5 10 6. 
0 or-Ufer-B. 10:4, B O. Sobl Eisenwerke] — 11 6 58% bac 
Seblesw. Eisenbahn. 43 — — ST 0 5 N 0 
— chL Kohlenwerk | — — 95% G 
Ohemnitz-Komoten, . |6 | 93% bn. Sohlen, Zinkh-Act| 6 | 8 6 | 9682 6. 
Dux-Bodenbach, ,.. |5 | 88 etbs B. do, St-PreAct| 6 8 |5 ddetbsG. 
Brag-Dux. sec... 6 | 86B.85%,# | Tamowitz, Bergb.]“ 9 | 20 5 214026. 
Gal Carl-Ludw.- Bahn, b | 92% etbz.B, | Vorwärtshütte „ 
8 an 1 5 nous H 2 5 B 
aschau-Oderberg ,, 8l4,b2.%. Baltischer Lloyd, |10 0 5 56% 42 6. 
Ung,Nordoatbabn, .. 6 | 68% B. 2 Serben 1 — e 65 . 
Ung, Ostbahu 5 | 62% ba. Bresl. E-Wagenbauſ 7 7½ f 6256 
Leraberg-Czornowitn, 6 66 ©. do. verein. G elfab -- 2 s | 708, 
do. do. nm. s 76 G. Erdm, Spinnerei, | — 9 s 682 
do, do, II. |5 | 67 58.0. GörlitzerEisenb.-B| 0 | 0 s | 598 
Mährische Grenzbahn, |Ö | 76% B Hoffm's Wagg Fab.“ — | 6 15 | 58 bee. 
Mähr,-Schl.Contralbhn.|d 10 b. OberschlEisenb,-B| 10 1 fs 11326 
Bronpr. Rudolph-Bhn, 5 | 86%, B. Schl. Leinenindunt. 6 — ss 103 ½0 
Oegterr.-Französische 3 301 4. 8. Act. Br. (Scholtz)| 9 — [5 624. 
dae uu S, neue 3 2863, bs. B. do, Porzellan — 7 19 91 B 
0. güdl, Stantsbahr, 3 247% bz. Schl. Tuchfebrix 11 — MM 84 6. 
95 Oi FRONT. : au 55 5 do, ear =) h 64% @ 

* onen W. — Zn D 

Warscheu-Wier fl. 5 [95% 85 F ä en 
a MI. 6 bu. G. Bank Discont 5 pr, Ot. 
o.. IV.. |5 | 94% b. 0. Lombarden-Zinsfuss 6 pr. Ct, 


d. ganzen Haufe von der noch am nämlichen Tage 


„Wirthshauſe fait unmittelbar vor feiner Ermordung 


Perrücke in der ſeidenen Weſte des Marquis verbarg. 


ſberſetzte der treffliche Gatte, „machte einen großen Theil e 


an, det, 
durch nicht außer Faſſung kam. — „Ich kannte den Ring wohl“, eridert 
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Verbrechens des Raubes, und den Vater des X. Marchner, Jof eyp ha 


U 
Geſichte im Straßengraben liegend, aufgefunden. Der Drtäbikgerng 


0 
wl a 
ärger. 


ich anſchmiegend, bemerkte man ihre neunjährige Tochter Crescenz eig 
chwere Verletzungen am Hofe lebte zwar noch, war aber ohne M ein 
Auf der Schwelle der Nebenlammer, mit den Füßen in dieſer, 1 8 
e Schädel aber in der Wohnſtube, lag das dreijährige 
aria Stang, auf dem Boden der Kammer aber das einjährige unden 
Johann Stang, anſcheinend unverletzt, aber vor Kälte fait exftank, I 
der Kammerthür ſtand zolltief das Blut. Lorenz Stang verſchied due Ari 
darauf, ohne ein Wort geſprochen oder feine Beſinnung wieder erlangt zu 
kaben. Ebenſo ſtarb auch im Laufe des Abends das jüngſte Kind an z 
erlittenen Rippenbrüchen, die wahrſcheinlich durch gewallſames Hinſchſ⸗ 
dern auf einen harten Gegenſtand entſtanden waren. An Geld wurden in 
j n däm 5 am Orte der That ein 
ſroffenen Gerichts⸗Commiſſion lediglich zwei Pfennige gefunden, ſelbſt da 
in der Hoſentaſche des Stang vorgefundene Geldſäckchen, in welchem Bei 
eine Summe von 3—4 Gulden bemerkt halten, als er feine Zeche 
\ g zahlte, war gan Im 
Nachdem Stang kurze Zeit zuvor mehrere nicht unbedeutende Geldbeſſh 
eingenommen hatte, und nachdem die Thüre des Schränkchens erbrohg 
war, in dem die Stang ' ſchen Eheleute ihr Geld verſchloſſen halten, ſo zu 
gleich Anfangs die Annahme eines Raubmordes mit faſt zmeifellojer 0 
wißheit begründet. Als der That dringend verdächtig, wurden die ham 
Marchner inhaftirt. Das Mädchen Crescenz bezeichnete den Einen aldın 
Mörder. Als das Mädchen in den Schwurgerichtsſaal trat, kam der jüng 
Marchner jo in die Wuth, daß er gegen ſeinen Vater los ſtürmſe und 0 
vorwarf: „Da ſehe man, daß der alte Spitzbube ihn zus Unglück gebrach 
Der Vater Joſeph Marchner ergriff feinen 22jährigen Sohn und begann 
ihn zu würgen, ſo daß die Gensd armen einſpringen und er geſchloſſen mars 
den mußte. Ein Fluchtverſuch Joſeph Marchners aus dem Sibunghale 
mißlang. Die Angeklagten zeigten keine Reue. 855 


Voltaire], den die Marquiſe von Chatelet mit einer ganz bejonem 
Zärtlichkeit beehrt halte, war ſehr betrüht bei deren Tode, der ihn um de 
angenehme Geſellſchaft einer liebenswürdigen Frau brachte. In den eſſeh 
Augenblick der Betrübniß geh er nach Hut und Stock, um ſich durch ai 
Spaziergang zu zerſtreuen. Zu gleicher Zeit verließ auch der Marquis bon 
Chatelet ſein Haus, in der Hoffnung, daß der Anblick der blühenden gan 
feinen Schmerz lindern werde. So kam es, daß der Gatte und der Lil 

aber auf einander ſtießen. Dieſe Begegnung war beiden nicht angenin 

er Erſtere beſorgte, daß man ihm vorwerfen würde, er traure nihrgei 

der Andere, er betrübe ſich zu ſehr. Um dieſem auszuweichen, fingen ehe 

zugleich in demſelben Ton zu weinen an. „Welch herrliche Frau habe ih 

verloren!” rief der Marquis mit einem Schluchzer, indem er jein Hach 

in Voltaire's Jabot ſteckte. „Sagen Sie lieber, daß wir fie beine hahn 

haben“ erwiderte Voltaire mit einem kläglichen Seufzer, Ade 1 
achdem ie d 

ſtalt das Herz erleichtert hatten, 115 es der Philoſoph, nach 

ich an einem Finger ihrer 15 

1 

0 0 

in 
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in 
muß i A 


Ibrige ift 15 


Veränderung. „Aber ich weiß es ja, daß mein Bild darinnen it“ 5 

Philoſopb. „Mein Gott, nein, denn in demſelben Augenblick, da ie 
ihr gaben, mußte es dem meinigen Platz machen.“ Voltaire unter 
ſeinen Zorn und verlangte den Beweis. Beide gingen in das Hol und 
Marquis. Der Ring wurde berbeigeſchaſſt, man drücke an bie BAM; 
das Bild zeigte ſich ihren Blicken. — Was ſeh ich? rief der Eine. N, 
es moglich? der Andere. Alle Beide waren angeführt, denn der dea 
bielt weder Voltaire s, noch des Marquis Portrait, ſondern das be 

lichen St. Lambert in der impoſanten Glorie eines ſchoͤnen Often ft) 
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für welche ich zu Fabrikpreiſen den Verkauf ihrer anerkannt vorzügl! 


Dungmittel 


übernommen habe, offerirt noch zu den bisherigen billigen Nolirun 
empfehle den Herren Laudwiriben im Weſentlichen boch 
5—6 pCt. ſtickſtoffhaltiges aufgeſchloſſenes Knochenmehl, 0 
Knochenmehl, Meiillones, Ammoniak, Kali, Knochenkohlen pes 
aſchen. Superphosphate und Schwefelfäure unter Garantie de 
und ſtehe mit Proben und Preisverzeichniſſen gern zu Dienſten. 
Die Analyſen werden gratis durch den vereideten Chemiler 


Hulwa bierſelbſt beſorgt. 
Franz Darrè in Breslau, 


Tauenzienplatz 3a. > 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druc von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Brealal 
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